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Das Hcrbstprogramm der Reichsregierung
Berlin, 27. Sept. In dem Herbstprograinm der Rcichs-

regicrung ist, wie verlautet, für die Gemeinden ein Bettaz
von 23Ü Millionen Mark ausgenommen, in dem aber die
HO Millionen bereits enthalten sind, die den Gemeinden
bereits zu Beginn des Haushaltjahrs zugesichert worben
sind. Es handelt sich um keine Umschuldung. Bon der
Summe soll die eine Hälfte dem Doiationssonds der Länder,
die andere unmittelbar den Gemeinden nach deren durch¬
schnittlicher Ueberbelaskung zugewiesen werden. Der Fehl¬
betrag der Gemeinden wird bekanntlich gegenwärtig auf
800 Millionen geschäht, wovon etwa die Hälfte durch Spar¬
maßnahmen der Gemeinden ausgeglichen werden soll. Es
bleibt also noch ein erheblicher ungedeckter Rest. Die Auf¬
bringung des Reichszuschusses soll durch die Verschiebung
des Haushaltsjahrs auf den 1. Juli ermöglicht werden.

Die Mittel für Hie Kleinsiedlung bei den Städten sollen
dadurch aufgebracht werden, daß die ZehnMackschttne aus
dem Verkehr gezogen und durch Silbergeld erseht werden.
Bei der Ausprägung dieZr Silbermlinzen macht die Re¬
gierung nämlich einen bedeutenden MüuzacMNn, da die
öilberim'NZen klein sind und nur 50 v. H. Silber enthaten.
Dieser inzgewinn soll also sür die Kleinsiedlung ver¬
wendet werden. sDer Silberpreis hat übrigens bereits er¬
heblich ungezogen.)

Eine besonders ickwttriae Fr -""» ist die Sicherstellung

der Arbeitslosenfnrsorge, da man sür Januar-Februar mst
6 bis 7 Millionen Erwerbslosen rechnet. Die Sähe kttr
Arbeitslosenunterstützung sollen gekürzt, die Ankerftützungs-
zest von 26 auf 18 Wecken herabgesetzt. die Krisenunrer-
stnkrung in die Bedürftiakeiksprüfung einhezogen werden, her
bisher nur die Wohlfahrksfürfsrae unterliegt.

sin der Frage der HauszinSstener ist nach Ansicht der
Regier- nq eine Ge-amtlöfur.g noch nicht möglich: sie wi l.
wie bekannt, die Steuer um einen gewissen Hundert ritz
abbauen und daneben nur noch die Möolichkeit schaffen,
daß ein weiterer Test renlenmäßio sbgslösk werden kann.
Eine Senkung der Hauszinssteuer ist schon deshalb notwen¬
dig, weil der Hausbesih sonst im nächsten Jahr in eine sehr
schwierige Lage kommen würde. Eine Senkung der gesetz¬
lichen Mielsähe ist in diesem Zusammenhang nicht möglich.

Die französischen Minister in Berlin
Berlin,  27 . Sept. Laval und Briand  sind heule

vormittag8.30 Uhr in Berlin eingelroffen und vom Reichs¬
kanzler und Dr. Lurlius auf dem Bahnhof Friedrichstraße
begrüßt und nach dem Holet Adlon geleitel worden. Es
wären außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen.
Das zahlreiche Publikum verhielt sich ruhig: vereinzelt Hörle
man Rufe: Es lebe der Friede.

Neueste Nachrichten
Konferenz der Innenminister

Berlin, 27. Sept. Die Innenminister der Länder traten
am Samstag zu einer Besprechung im Reichsinnemnun-
sterium zusammen, um die sür den Winter sich ergehenden
Hilfsmaßnahmen und der Einzelbestimmungen der großen
Notverordnung, besonders die Frage der Handhabung der
geplanten Sondergerichte  zur schnellen Aburteilung
von Gewaltakten und Ausschreitungen, sowie geschäftlicher
Mißwirtschaft zu besprechen.

Der braunschweigische Minister Klagges (Rat .-Soz.)
war nicht erschienen, er ließ sich durch den Gesandten Exc.Boden  vertreten.

Abtrennung der Wirtschaftsfragen vom
Hrrbstprogramm

Nokmahnahmen gegen die englische Inflation
Berlin, 27. Sept. Die bisherigen Beratungen des Nsicks-

kabinetts über das Herbstprogramm haben gezeigt, daß die
geplanten wirtschaftlichen Maßnahmen großen Schwier g-
keiten begegnen. Vertreter des Kohlenbergbaus und der
Schiffahrt sind bei der Reichsregierung vorstellig geworden,
daß infolge der Entwertung des englischen Pfunds Eng¬
land in der Lage ist, billigere Sohlen zu liefern und die
Schiffsfrachten empfindlich herabzufchen. Tatsächlich haben
Tie englischen Kohlenlieferungen nach Deutschland seitdem
'bereits beträchtlich zugenommen. Die wirtschaftlichenMaß¬
nahmen des Herbstprogramms sollen deshalb von diesem
abgetrennt UId erst Ende Oktober behandelt werden. So¬
weit sich die Auswirkungen der Pfundentwertung übersehen
lassen, soll erwogen werden, wie durch tarif- und kartell¬
politische Maßnahmen der deutschen Wirtschaft die Mög¬
lichkeit gegeben werden kann, sich dem verstärkten eng¬
lischen Wettbewerb auf dem Weltmarkt anzupassen. Die
deutsche Deflation soll fortgesetzt werden.

Der badische Finanzminister gegen
Reichssinanzpolilik

Karlsruhe, 27. Sept. In der letzten Sitzung des badischen
Landtags vor seiner Vertagung am Freitag hielt Finanz-
mmister Dr. Mattes  eine längere Rode über die Finanz¬
lage Badens, in der er u. a. ausführte , die Reichsfinanz¬
politik habe sich immer mehr zu einer Diktatur über
"ieFinanzwirtschaft der Länder und Ge¬
meinden  ausgewachsen . Das Reich zwinge die Länder,
deren Haushalt nicht ausgeglichen ist, zu weitgehenden Ein¬
griffen in das wirtschaftliche und rechtliche Interessengebiet
der Beamten und lehne eine Hilfe auch dann ab, wenn diese
Eingriffe noch so schv-erwiegend sind. Der jetzt vom Reich
beschnittene Wog der Differenzierung zwischen Reich und
Ländern sei unhaltbar . Wenn der Reichsfinanzminister
Dietrich nur einen Teil davon, was er in die schwach ge¬
wordene?, Berliner Großbanken hineingesteckk hak. den Lau¬
ern und Gemeinden gegeben hätte, dann hatten wir unsereBeamten in Baden im Juli nicht zu kürzen brauchen.

Die Hamburger Biirgerschaftswahlen
Hamburg, 28 Sept. Die große Koalition, die in der

letzten Bürgerschaft über 102 von >60 Mandaten verfügte,
ist in die Minderheit gekommen. Das ist daS hcmpisäch-
kchste Ergebnis der gestrigen Wahlen. Theoretisch besteht zwar
dach wie vor die Möglichkeit einer Mehrheitsbildung zwischen

Sozialdemokraten und Kommunisten, die in der neuen Bürger
schofl über 81 Sitze verfügen. Da diese Koalition aber prak-
i>sch kaum in Frage kommt und auch keine andere Kombination
möglich ist, wird zweifellos der jetzt regierende Senat von der
verfassungsmäßig gegebenen Möglichkeit Gebrauch machen, undweiter im Amte bleiben.

Wenn man auch unter den obwaltenden Verhältnissen mit
einem weiteren Ansteigen der Stium en für die radikalen Par¬
teien rechts und links gerechnet hatte, so ist doch die starke Zu¬
nahme der Nationalsozialisten, die rund 57600 Stimmen
gegenüber den letzten Retchstagswahlen gewannen, bemer¬
kenswert. Sie siiid mit 43 Sitzen die zweitstärkste Traktion
der Hamburaer Bürgerichosi geworden und haben somit An¬
spruch auf Vertretung im Präsidium

Verhältnismäßig am stärksten gelitten hat die
Deutsche Volksparier, die von ihrem noch bei der letzten Reichs¬
tagswahl erzielten rund 69000 Stimmen beinahe die Hälfte
eingebüßt und wohl teils an die Deutschnationalen, teils an die
Nationalsozialisten verloren hat. Mit einem kleinen Stimmen-

Halbamllich wird gegenüber Gerüchten erklärt, daß eine
Reise Brünings nach Washington jedenfalls in naher Zeit
nicht in Frage komme.

Der kommunistische Reichstagsabgeord"eke und Schrift¬
leiter Waller Ulbricht wurde vom Reichsgericht wegen Vor¬
bereitung eines hochverräterischen Unternehmens und Un¬
terstützung einer staatsfeindlichen Verbindung zu zwei Jah¬ren Festungshaft verurteilt.

Die Auflösung des englischen Parlaments soll am Mitt¬
woch im Unterhaus verkündet werden.

In Santander(Nordwestspanien) ist der Generalstreik
ausgebrochen. Die Geschäfte sind geschlossen. Die Brot-
und Milchversorgung ist unterbrochen.

Sowjekrußland wird auf der Genfer Sonderlaguag des
Europa-Ausschusses zur Vorbereitung eines wirtschaftlichen
Nichtangriffs-Abkommens nicht vertreten sein.

Zuwachs gegenüber den Wahlen zum Reichstag ging die
Deutsche Staatspwtei aus dem Wahlkampf hervor. Die Ver¬
lüde der Sosialvemokiaien, die rund 26000 Stimmen weniger
erhielten, dürften restlos den Kommunisten zugutegekommen sein.

Es gärt im Aussiändischenverband
Beuthen, 27. Sept. Die aus grenzpropagandistischen

Gründen durch Grnznnski mit reichen Mitteln betriebene
Schaffellsfreunde zur Enldcuischun-g Oberschlesiens bricht an¬
gesichts der WirtschaftsnotSchritt für Schritt zusammen.
'Erstmalig mußte sogar das polnisch; Theater in Kattmvitz
die Oper «mfgrben, was uni so schwerer wiegt, als das
deutsche Theater 'weiterhin gut bestehen kann. Um den zu
80 v. H. deutschen'Bäckerstand zu vernichten, wurde in Bis-
marckhütte mit Hilfe Üaall'cher und schlesischer Mittel eine
mechanische Eros- äckcrei erbaut, die nunmehr finanziell zu-
sammemisbrochu! ist. ohne ihre Aufgabe erfüllt zu haben.

zräbt auch die Stimmmg
rband. was die jüngste

Mangel an Subventionen unterer
im xosischen Llusständischenver!
Hauptversammlung dcuioch bewies, wo sich Führer des
Verbands vor eigenen Mitgliedern, die Arbeit und Brot
forderten, sichern mußten. Grazynski. dem die Gärung im
Anfständischsnnsrbandbekannt war , hat diesmal nicht mehr
als Ehrenvorsitzender, sondern nur nach als Regierungs-
Vertreter tt' ilmrmnmen und zur brüderlichen Einigkeit er¬
mähnt . d-r den Aufständischen„neue schwere Aufgaben b»»
vorstehen".

Ehrung Duisbergs
BrUnings Antwort an Hugenberg

Berlin, 27. Sept. Der Reichsverband der deutschen In¬
dustrie veranstaltete am Freitag im großen Festsaal des
Hotels Esplanade einen Festabend anläßlich des 70. Ge¬
burtstages des Geheimrats Duisberg, des bisherigen Vor¬
sitzenden des Reichsverbands. Reichskanzler Dr. Brü¬
ning  überbrachte die Glückwünsche der Reichsregierung
und führte in einer Ansprache u. a. aus:

Auch an mein Ohr klingen tatäglich Zweifel in die Zu¬
kunft und bange Rufe nach der Führung. Der Umfang der
Tätigkeit der Reichsregierung in den vergangenen Wochen
und Monaten ist ein viel umfassenderer gewesen, als es zur
Stunde zweckmäßig erscheint, einer größeren Oeffentlichkeit
mitzuteilen. Darüber hinaus wird es nötig sein, gewisse
noch weittragende Schritte zu tun in dem Augen-
blick, in dem die Bewegung des englischen Pfun¬
des, die am vergangenen Samstag eingesetzt hat, in ihrer
weiteren Entwicklung sicher erkannt werden kann.

Nichts ist schwerer, als schrittweise die Fehler einer lan¬
gen Vergangenheit in sorgfältiger Abstellung und Ueber-
legung aller einzelnen Phasen, auch mit Rücksicht auf die
jeweiligen Veränderungen der Außenpolitik, wieder zu be¬
seitigen. Ich habe durchaus Verständnis dafür , daß dieser
Weg manchem nicht schnell genug geht. Nicht nur ein
humorvolles Verständnis , weil ja jeder verantwortliche
Politiker in Deutschland sich von vornherein darüber klar
sein mutz, daß alle klüger sind als er — namentlich alle die¬
jenigen, die Patentlösungen jeweils zur Verfügung haben
—, sondern auch ein Verständnis sehr ernster Natur , weil
man nicht erwarten darf, daß überall die Einsicht bestehen
kann in die durch die Reparationslasten , kurzfristige Ver¬
schuldung und unsere eigenen Fehler entstandene Kompli¬
ziertheit der Verhältnisse, die die Dinge bei uns zu einem
einzigartigen , von allen übrigen Ländern verschiedenarti¬
gen Probleme gestalten. Und doch glaube ich, daß es einen
klaren Gesichtspunkt gî t : die Rückkehr in die Solidität
unserer gesamten Finanz - und Wirtschaftspolitik, zu den
strengsten Maximen der Generationen vor uns in der Wirt¬
schaft und zu dem entschlossenen Willen, die Ausgaben der
vssentlichen Hand mit den Einnahmen in Uebereinstimmung
zu bringen. Dies ist der Weg des gesunden Menschenver¬
stands . Er ist sicher und hält daher auch jeder problemati¬

schen Theorie gegenüber stand. Wir wissen aber, daß er
alle Kreise unseres Volks, manchmal gleichzeitig und manch¬
mal in zeitlichen Abständen, treffen muß. Wir wissen auch,
daß dieser Weg so gegangen werden muß, daß er nicht das
deutsche Volk in zwei sich bis aufs äußerste bekämpfende
Lager zerreißt. Das gilt ganz besonders für die wirtschafks-
und sozialpolitischen Fragen. Und wer sich über die ganze
Tragweite der Entwicklung der letzten Monat« bis in die
letzten Tage hinein klar ist, der wird, wenn je, dann heute,
zu der Ueberzeugung kommen müssen, daß dieser Weg in
gegenseikgem Verständnis gemeinsam von den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern gegangen werden muß.

Eine Regierung in so schwerer Stunde hat nicht die
Aufgabe, in jedem Augenblick, bei jeder plötzlichen Verände¬
rung sofort mit Radikallösungen einzugreifen. Starke Ner¬
ven beruhen im wesentlichen darauf , den richtigen Zeitpunkt
zu wählen, die Einsicht der Bevölkerung wachsen zu lassen,
manchmal etappenweise, manchmal wiederum schlagartig
mit Reformen, die alle Kreise der Bevölkerung betreffen,
hervorzutreten. Wenn eine solche Regierung entschlossen
ist, den Weg, den sie sich vorgezeichnet hat, ohne das End¬
ziel aus dem Auge zu verlieren, zu gehen, so wird sie aus
dieser Einstellung trotz aller Kritik und vieler Zweifel die
Kraft schöpfen, inmitten einer Welt von Schwierigkeiten
wegweisend das deutsche Lebensschicksal zu leiten.

Zum Schluß überreichte der Reichskanzler dem Jubilar
ein Glückwunschschreiben des Reichspräsidenten. Der preu¬
ßische Handelsminister übergab im Auftrag der preußischen
Regierung die Goldene Staatsmedaille.

*
Geheimrat Duisberg hat für die Notgemeinschast vcm

Leverkusen 10 000 Mark gespendet.
Pfundkrise und Reichsmark

Halbamtlich wird nachträglich mitgetetlt, die Bemerkung
des Reichskanzlers über geplante Maßnahmen der Regie-
rung im In,amen Hang mit der Psundkrise seien nicht etwa
so zu deuten, als wolle die Reichsregierung die Mark an
das englische Pfund anhängen. Im Gegenteil bleibe die
Regierung fest in ihrem Willen, keinerlei inslam-:^ Ten¬
denzen aufkommen zu lassen.

Mi
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Der Kampf
Stuttgart , 27. Sept , „Der Kampf geht weiter, wir

wollen Taten sehen!" war das Thema, über das am Frei¬
tag abend in einer großen Versammlung in den Stadt¬
gartensälen der Vorsitzende der deutschnarionalen Reichs¬
tagsfraktion Äbg. Dr. Oberfohren  sprach . Nach ein¬
leitenden Musikvorträgen der Stahlhelmkapelle und Be¬
grüßungsworten des Vorsitzenden, Siudienrat Dr. Sont-
heimer,  führte Abg. Dr. Oberfohren,  lebhaft be¬
grüßt , aus , daß die Deutschnationale Volkspartei heute ein
einheitlicher Block, das vornehmste Instrument des nationalen
Wollens sei. Mit besonderem Nachdruck erklärte der Redner,
daß in keinem Augenblick eine offizielle Stelle auch nur den
schüchternsten Versuch gemacht habe, den Deutschnationalen
«ine RegirruNgsbeieUigung nahezulegen. Die kürzlich halb¬
amtlich verbreitete gegenteilige Behauntting sei eine krasse
Lüge, ein aufgelegter Schwindel, ein Roßläuscherblick. Mit
einer solchen Behauptung soll nur die höchste Stelle im
Reich umnebelt werden. Was wir heute als Krise schauder¬
haft erleben, ist eine deutsche Krise, herbeigefübrt durch die
Unfähigkeit der Le" te. die in den Ministersesseln sitzen.
Leute ist die ganze Weimarer Verfassung im Wurstkessel,
übrig geblieben ist nur der Artikel 48 und dieser wird
falsch angewandt . Wenn wir einen Reichsstaatsgerichtshof
hätten , so müßte er die Rechlsungültigkeit aller Notverord¬
nungen feststellen. Brüning kann das nur so lange weiter¬
machen, wie das deutsche Volk es sich gefallen läßt. Einer
nationalen Regierung würde aus dem In - und Ausland
ungeheures Vertrauen entgegengebracht werden. Die natio¬nale Opposition besitzt Männer , die neue Wege und Ziele
wissen. Das Grundstück des Staatsmanns beruht auf demeiiernen Willen und nicht aus der Klugheit. Das ganze
System muh geändert werden. Die Deutschnationalen
kämpfen nicht gegen den Katholizismus, sondern gegen die
Demokratie des Zentrums , das sich widernatürlich mit der
Sozialdemokratie gepaart hat. Es gibt in Zukunft nur eine
Entscheidung, nämlich ob wir nationalistisch oder kölsche-
wistisch regiert werden. Wir werden dafür sorgen, daß die
sittlichen, politischen und rassemäßigen Kräfte des deutschen
Nationalismus zur Rettung des deutschen Volks eingesetzt
werden. (Stürmischer Beifall.) Mit dem Deutschlandlied
schloß die Versammlung.

geht weiter
Dehlinger über die Notverordnung

Gmünd , 27 Sept . In einer Versammlung der Deutsch¬
nationalen sprach Finanzminister Dr. Dehlinger.  Er
schilderte das gegenwärtige deutsche Schicksal, das zwischen
der Entscheidung: Bolschewismus oder deutscher Wieder¬
aufstieg schwebt. Belastet mit ungeheuren Milliardensum¬
men, durch die Ausgaben für die Millionen Arbeitslosen,
für Tribute an die Siegerstaaten , endlich für die „Banansn-
seuäre", den „Auslandssimmel " schrumpft die deutsche Wirt¬
schaft: Industrie , Handel, Gewerbe und Landwirtschaft im¬
mer stärker zusammen. Das bei der Revolution verheißene
Paradies ist eine Fata Alorgana geblieben. Dafür kam
Not, Verelendung des ganzen Volks: äußere Drosselung
der Ausgaben , Abbau der Veamtengehälter , sind zwangs¬
läufige Notmaßnahmen . Eine weitere Belastung sind die
Milliarden kurzfristiger Anslandkredike, die sich bisher als
Gift in unserer Volkswirtschaft gezeigt haben. Die un¬
geheure Steigerung der Staatsausgaben und ein bedeu¬
tender Ausfall in den Einnahmen , insgesamt 45 Millionen
gegenüber dem Vorjahr , stellen die Skaaksregierrmg
vor die Notwendigkeit, ein 15 Millionen -Defizit zu decken.
Am Montag wird die erste Noverordnnng herauskommen,
in deren Mittelpunkt eine fünfprozenkige Beamkengehalls-
kürzung stehen wird . Diese wird rund 3 Millionen bringen.
Zur Durchführung weiterer Sparmaßnahmen in der Ver¬
waltung wird eine dreiköpfige Sparkommission eingesetzt
werden. Vom Reich ist in der nächsten Woche eine drifte
Notverordnung zur Sicherung der Haushalte zu erwarten.
Württemberg wird immer mehr mit hcreingerisftn in den
Niedergang des Reichs. Immer mehr greift das Reich
in die württ . Finanzverhaftnisse en und saugt an dem bis
jetzt noch gesunden Mark des Landes . Für uns ist deshalb
eine der wichtigsten Aufgaben , de staatliche und wirtschaft¬
liche Eelbständiakeit des Landes in möglichst hohem Maß
Zu bewahren. Dis Ursachen dieser Rot sind im Inland vor
allem in einer Ucbersieigerung und sa' fcken Richtung der
Sozia?-. Lohn- und Steuerpolitik zu erblicken. Desci iaung
der Tributlasien . Ausrottung der Kriegsschuld- und Kolo-

§ nialschuldlüge müssen vorausgehen . Es ist weiter nötig die! Befreiung unserer Wirtschaft von den Fesseln der marr 'M-
! scheu Lohnpolitik. Das starre Lohnniveau steigert dis Ar-
s beitslosigkeit und macht die Wirtschaf! konkurrenzunfäh g.

Aus Stadt
Nagold , den 28. September 1931.

Höflich zu sein, ist keine Kunst, aber mit An¬
stand grob zu fein, das ist eine.

Das erste Wochenend im Herbst
Dieser erste Herbstsonntag war ein ganz besonderes

Erlebnis nach unendlich dünkenden Regenwochen des Som¬
mers. Er war ein Heilmittel für den inneren Menschen,
der heute geplagt ist von Not und Sorge um das tägliche
Brot , um das Wohl und Wehe seines Vaterlandes . Heil¬
mittel ? Ja ! d. h. wenn man nicht zwischen seinen vier
Wänden resigniert sitzen blieb , sondern hinauswanderte
und sich aus den Standpunkt eines Naturphilosophen Mül¬
ler stellen konnte, der bei einem Gang durch die schöne
Welt Gottes weiß, wie uns das meiste, woran wir hängen
und worin wir bisher Sinn und Wert des Lebens er¬
blickten, eitel, geringfügig und unwesentlich dünkt und der
diese wunderbare These ausstellt : „Wir sind gewiß nicht
gegen die allgemeine Not gefeit , sondern empfinden sie
lebhaft mit , aber wir sind davon durchdrungen , daß jede
Not nur da ist, um überwunden zu werden ". Wirklich, wer
könnte sich dieser

Welt in Farben
und ihrer überwältigenden Wirkung entziehen ? Ein solcher
Herbsttag wie der gestrige, an dem Heller Sonnenschein uns
weckte, ist das Bunteste und Mannigfaltigste , was wir er¬
leben können. Auf dem Tisch schon prangt in schön geform¬
ten Schalen das Obst und wetteifert mit den glühenden
Farben der Georginen , Astern und Schwertlilien . Sie
leuchten vom Fenster her , als hätten sie ein Stückchen Son¬
ne mit hereingebracht aus dem Garten , wo sie sich er¬
schlossen. Auch der Wald , vor allem unser Schloßberg, steht
im Feierkleid in diesen Tagen des sinkenden Lichtes —
Las leuchtende Gold der Buchen, daneben die schlanken Bir¬
ken wie übermütige Blondköpfe, die Blutbuchen brennen
in der Abendsonne und ihre Blätter tropfen im langsamen
Flug wie das Blut zur Erde . Die ganze Pracht des Herb¬
stes würde aber blaß und farblos sein ohne das wechsel¬
volle Spiel des Lichtes, das in keiner anderen Jahreszeit
so vielfarbig unsere Tage durchleuchtet. Der Morgen er¬
steigt aus dem Meer von Nebel, die Tautropfen glitzern
gleich Diamanten im ersten Sonnenstrahl , Kirchtürme und
Dächer blitzen in der Fülle des Lichtes während der Mit¬
tagsstunden und der Abend im dunklen Blau -Lila ist wie
ein Ausruhen nach schwerer Arbeit , ein Atemholen , ein
Besinnen auf sich selbst und die großen Zusammenhänge
des Lebens . Eichendorsss Frühlingsverse gelten auch für den
Herbst : „Es war , als hält ' der Himmel die Erde still ge¬
küßt . . Es ist nicht richtig, wenn man vom Herbst als
von der Zeit des Sterbens spricht. Alles in der Natur ist
dann Arbeit , letztes Reifen , Vorsorge und Vorbereitung,
Stosfsammeln für die Tage des Dunkels und der Kälte,
in Lenen doch nun einmal gelebt sein muß, wenn man
einen neuen Frühling erwarten will . Und übertragen wir
dann all dies Empfinden unseres persönlichen Seins auf
Las Schicksal unseres Volkes und unseres Vaterlandes,
dann können wir wieder restlos froh des Lebens und mutigzur Arbeit werden.

Eine besondere Note gab dem gestrigen Sonntag die

SchrverLriegsbeschädiglenfahrt
des Bezirks Göppingen

die unsere Stadt als Ausflugsziel gewählt hatte . Von
einer Abteilung des Kraftfahrklubs Nagoldtal (ADAC)
mit einer Abordnung der Ortsgruppe Nagold des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten in Nufringen wo die Eöp-
pmger im „Adler " bereits Einkehr hielten , abgeholt , zogin prächtigem Sonnenschein die imposante — aus etwa 50

und Land
Fahrzeugen bestehende — Kolonne gen Nagold , wo man
nach 11 llhr auf dem Kriegerfriedhof eintraf . Unter zahl¬
reicher Beteiligung der hiesigen Bevölkerung wurde die

Gefallenen -Gedüchtnisfeiec
mit dem wirkungsvoll vorgetragenen Choral vom „guten
Kameraden " seitens der Stadtkapelle Nagold  ein¬
geleitet . Kam .Vürgermeister Seebich -Ebersbach (Fils)
hielt nun eine längere , wirklich ergreifende Ansprache.
Seine Gedanken schweiften vom Kriegsende durch die fol¬
genden . schweren Zeiten , gaben die Gefühle wieder , die
alle die beseelten, die ihre Lieben nicht mehr sehen durften.
Auch die Schicksalsbrüder der hier zur Ruhe gebetteten
Söhne von Nagold und anderen Gegenden Deutschlands
eilten nun heute zuerst an diese Stätte , um ihrer in weihe¬
voller Stunde zu gedenken. Die Gefallenen selbst würden
solche Feierlichkeiten nicht brauchen, denn solcher Opser-
tod wird nicht in fernsten Geschlechtern ausgelöscht. Auch
die Hinterbliebenen hätten solche Stunden nicht üötig , da
sie täglich an den Verlust erinnert würden . Aber unser
Volk brauche derartige Gedenkstunden, um es wieder zu¬
rückzuerinnern an jene Zeit , da Bangen , schlaflose Nächte,
nerventötende Ungewißheit und dunkle Stunden der Ein¬
kehr des Todes erstanden . Damit der Tod als Mahner vor
unser Volk trete , damit unser Volk erkenne, daß unsere
Toten uns zurufen : „Wir sind für Euch fortgezogen, haben
für Euch gehungert , gefroren , geblutet , gelitten und unser
Leben dahingegeben . Wüßtet ihr nur unsere letzten Gedan¬
ken!" Sie haben nach ihren Lieben und nach Frieden ge¬
rufen ! Laßt über eurem eigenen Ich, über eurer Eier und
über eurer Partei das stehen, wofür wir gestritten und
wovon wir geträumt haben : Die schöne Heimat , das einige
Volk, den gerechten Staat ! — Leider sind wir in manchen
Volkskreisen lästig geworden , weil die Aufwendung für
uns den Haushalt zu sehr belasten würde . Aber man soll
doch nie vergessen, daß wir Kriegsbeschädigten unter den
Nachwirkungen des Krieges doppelt zu leiden haben ! Soll
unsere Gedenkfeier im Sinne unserer toten Kameraden
verlaufen , darf sie nicht eine Stunde des Grams und der
Bitternis werden, auch keine Stunde erzwungener Trauer.
Sie muß ein Erlebnis für uns und unsere Mitmenschen
werden , unser Gewissen aufrütteln und den Eemeinsinn
in uns auflodern lassen. Unsere gefallenen Brüder for¬
dern mehr als aufrichtige Gedenkfeiern, ragende Denkmals
und duftende Kränze von uns : sie fordern ausreichende Für¬
sorge für ihre Witwen , Waisen und Eltern und für ihre
verstümmelten Kameraden . Von diesem Denkmal müssen
wir auch mitnehmen die Kraft zur Meisterung unseres
Schicksals, Hoffnung auf Ueberwindung unserer gemein¬
samen Not , Liebe zur Heimat , Glauben an unser Volk und
an eine bessere Zukunft unseres Vaterlandes , damit wir
mit dem zum Dichter gewordenen Arbeiter Karl Brögerrufen können:

Nichts kann uns rauben
Liebe und Glauben
Zu diesem Land.
Es zu erhalten,
Und zu gestalten,
Sind wir gesandt.
Mögen wir sterben!
Unseren Erben
Eilt dann die Pflicht:
Es zu erhalten
Und zu gestalten.
Deutschland stirbt nicht! —

Ein herrlicher Lorbeerkranz mit Schleife in den neuen
Reichsfarben und Widmung krönte die aus tiefstem Kriegs¬
erleben stammenden Worte des Redners , die wohl sicher
von allen Teilnehmern als ergreifende Erinnerung in und
mit sich genommen wurden . Der Ver . Lieder - u. Sän¬
gerkranz  beschloß die einzigartige Feier mit dem exakt
und würdig vorgetragenen Chor „Wir liebten uns ' wie
Brüder ". Selten hat wohl eine Gedenkfeier eine derartige
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Wirkung auf alle gehabt als diese, waren doch um das
Kriegerkreuz so viele lebendige Zeugen des großen Krieges
versammelt , woh noch nie so viele, deren An¬
blick heute auf alle einen überwältigenden Eindruck
machte durch die 'verschiedenartigen Verwundungskennzei¬
chen. die sich ihnen aufprägten ! — Von der Stätte der To¬
ten zurückgekehrt, empfing uns beim alten Kirchturm wie¬
der die Musik der Lebenden ! Die Stadtkapelle war eifrig
bemüht , mit einein Platzkonzert die Pause bis zum Mit¬
tagessen gebührend auszusiillen ! Ilm 1 Uhr war man m
diesem

im „Löwen - versammelt
und während diesem und nachher konnte die „Mühle der
Reden " kräftig klappern ! Den Reigen der Sprecher öffnete
der hies. Führer des ADAC ., Herr Rechtsanwalt Renz,der alle her,stichst begrüßte und seiner Freude darüber Aus¬
druck gab , daß man unser Nagold als Ziel gewählt Hütte.
Trotz der schweren Zeiten hätten die Göppinger Kollegen
im Verein mit der dortigen Amtskörperschaft diesen Wu¬
nen Tag ermöglicht, doppelt schön durch die nach langer
Zeit wieder in altem Glanz erschienene Frau Sonne.
So wie die Freundschaft Zwischen dein
ADAC , und der KriegLeschüdigten  nun schon
lange bestehe, so möge auch die Volksgemeinschaft in wei¬
terem Sinne sich mehr dem Ideal der Einigkeit nähern
und es würde sicher wieder besser werden in unserem Va¬
terland . Sein Hoch galt dem schwergeprüften deutschen Va¬
terland ! Herr Bürgermeister Maier -Nagold gab eben¬
falls seiner Fckeude über den heutigen schönen Tag Aus¬
druck; nach einem Rückblick aus die Geschichte der Stadt
Nagold und launigen Ausführungen über die „Göppinger
als Wettermacher " schloß der Redner mift einem Hoch aufdie Kriegsbeschädigten . Kam . E. Lang  dankte im Namen
des Bezirks und der Ortsgruppe Nagold des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten etc. für den heutigen Besuch uns
gab in alphabetisch-humor durchflochtenen Gedanken
seine Meinung zum Vesten mit der Hoffnung , sich mal
wiederzusehen ! Kam . Heim,  der Göppinger Ortsgruppen¬
führer , fand freundliche Worte der Anerkennung für die
Herren vom ADAC . u. Kam . Wacker,  der jüngste Kriegs¬
blinde Deutschlands, ließ uns einen tiefen Einblick tun
in die Seele eines in dunkler Nacht Wandelnden . Sein Auf¬
treten wirkte auf alle erschütternd ! Zuletzt kam Herr Direk¬
tor Rommel  vom Göppinger ADAC , zum Wort . Dank
sagte er allen , die zum guten Gelingen des Tages beige-
tragen . Dem Urheber der Zusammenkunft , Herrn Walter
Koch , der zurzeit noch schwer in Böblingen darnieder¬
liege, widmete er warme Worte der Teilnahme und schloß
in der Hoffnung auf ein Wiedersehen in Göppingen. Herr
Rechtsanwalt Renz dankte ebenfalls nochmals allen , die
mitwirkten . Die Stadtkapelle spielte fleißig auf — von
unseren Gästen konnten wir recht lobende Worte über sie
hören ! Die Gäste machten nun noch einen Abstecher nach
Altensteig und gegen 5 Uhr gings wieder Göppingen zu!
Gebe sin gut . Geschick uns das Geschenk noch manch' solcher
Tage und noch mehr : möge sich das deutsche Volk endlich
mal zusammenfinden , wie der ADAC , und die Kriegsbe¬
schädigten!

Ein Zweig unseres in unserem Schwarzwald boden¬
ständigen Wirtschaftslebens durfte gestern in Nagolds
Mauern ein schönes Fest begehen, das die Ueberschrist trug:
50jähr . Jubiläum des Bez.-Bienenzüchter-

Bereins Nayold
Ueber einhundert Bienenzüchter , Landwirte , Honig¬

verbraucher und Gönner der Bienenzucht hatten sich im
großen Traubensaal eingefunden , begrüßt von zwei schön
gemalten Plakaten , die die Worte trugen : „Willst du alt
werden , so iß Honig (aus dem Volksmund) und „Iß , mein
Sohn , Honig , denn er ist gut ." Sprüche Sal . 24, 11. Der
Vorstand , Hauptlshrer R e i cha r d t-Psrondorf hielt die
Eröffnungsrede , in der er zunächst die Ehrengäste begrüßte,
unter ihnen : Landesvereinsvorsitzender und Vertreter der
Landwirtschaftskammer Oberlehrer Rentschler, Veft-Rat
Dr . Metzger, Oek.-Rat Haecker, Bürgermeister Maier , alle
aus Nagold , Oberlehrer Schwarz-Ältensteig , Stadtförster
Winterle -Calw , Oberlehrer Stier -Herrenberg , alle von den
Nachbarbezirksvereinen , Landwirt Kleiner -Ebhausen vom
Landw . Vezirksverein Nagold . Oberamtsbaumwart Walz-
Altensteiq . Verleger Zaiser und Redakteur Köll . Sodann
verlas er herzlich gehaltene Glückwunschschreiben von Land¬
rat Baitinger und von den Nachbarvereinen Horb und
Neuenbürg . In seinem Vortrag ging er auf die Geschichte
des Vereins ein . der 1874 als Schwarzwald -Bienenzüchter¬
verein gegründet worden war und der sich mit dem Jahre
der Gründung des Landesvereins im Jahre 1881 in den
Bienenzüchterverein . Bez. Nagold , umbildele . Er erläuterte
auch Zweck und Ziele des Vereins , der heute 170 Mitglie¬
der umfasse bat um Treue dem Verein gegenüber und
dankte den früheren führenden Mitgliedern . Zugleich ver¬
säumte er nicht dem anwesenden u. früheren Vorstand und
Senior . Schneidermeister Klaiß nachträglich die besten
Glückwünsche zu seinem 80 Geburtstag zu übermitteln . Die
Reihe der Gratulanten eröffnete Bürgermeister Maier.
Er dankte für die Einladung , der er umso lieber gefolgt
sei. als der Verein stets eine segensreiche Tätigkeit ent¬
faltet habe und freute sich darüber , daß trotz des Fehljah¬
res 1931 der Verein nicht in dumpfer Resignation das
50. Jahr des Bestehens vorübergehen lasse, sondern es in
einem her Zeit angebrachten Fest begehe. „Liebe zur Sache
und Hoffnung " habe der Nagolder Bienenzüchterverein
auf seine Fahne geschrieben und er hoffe zuversichtlich,
daß der Bienenzucht , mit ihr der Land - und Forstwirtschaft
ein Wiederaufstieg und glückhafte Zukunft beschieden sein
möge. Ein Buch über Bienenzucht überreichte er als Festge¬
schenk Landwirt !K leinV  r-Ebhausen gratulierte im Namen
des Landw . Bezirksvereins und spendete dem Verein eine
Jubiläumsgabe von 20 Mark , Oek.-Rat Haecker  sprach
für die Landwirtschaftsschule und übergab ein Buch, der
Vezirksob st bauverein  übermittelte mit einem
Glückwunschschreiben10 Mark und von den Nachbarver¬
einen sprachen Oberl . Schwär z-Altensteig , der die guten
Beziehungen der Vienenzüchtervereine des Hinteren und
vorderen Bezirks lobte, und Stadtförster Winterle-
Ealw , der der Hoffnung Ausdruck gab, daß auch wieder
einmal eine bessere Zeit für die Bienenzucht kommen müsse.
Oberl . Rentschler  überbrachte die Grüße des Landes¬
vereins und der Landwirtschaftskammer und wußte inter¬
essante Daten aus der Geschichte des Vereins zu neunen.
Der Nagolder Verein sei von Anfang an einer der bedeu¬
tendsten gewesen und unter dem Gründer Wehrstein aus
Gündringen führend auf ihrem Zuchtgebiet. Welcher Jdea-
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lismus zur Bienenzucht gehöre u. welche Bedeutung sie für die
Allgemeinheit habe, gehe allein schon daraus hervor , daß nur
ein Zehntel der Leistungen aus der Bienenzucht dem Tier¬
halter zu gute komme, das andere den Obstbaumbesitzern
usw. Dem Jubilarverein konnte er im Namen des Pan-
desvereins die goldene Medaille nebst Diplom überreichen.
Aber auch einzelne Mitglieder wurden mit Auszeichnungen
bedacht: für 50jährige Mitgliedschaft (goldene Ehrennadel
des Bezirks und Diplom ) Eottl . K l a i ß-Nagold . Gottl.
Lehr  e-Jselshausen — für 25- und mehrjährige Mitglied¬
schaft (silberne Ehrennadel und Diplom ) Mich. DengIer-
Sulz , Wilh . H e l b e r-Altnuifra , Martin Wucherer-
Pfrondorf , Andreas Renz -Pfrondorf , Ehr . Strienz-
Emmingen , Karl W a l z-Oberschwandorf, Karl Barais-
Rohrdorf und Ehr . Gutekun  st-Schietingen . — Vorstand
Reichardt machte noch darauf aufmerksam, daß durch man¬
che Lücken in der früheren Buchführung nicht genau festge¬
stellt werden könne, wer 25 Jahre und länger dem Verein
angehöre und er bat , diejenigen festzustellen, damit auch
ihnen Diplom und Ehrennadel überreicht werden könne.
Ebenso sollten sich diejenigen melden, die vor 2 Jahren
Diplome ohne Ehrennadel bekommen hätten ; ihnen würde
die Ehrennadel nachträglich verliehen werden . Er dankte
auch den Spendern der Preise für die sich nach dem Fest¬
akt anschließende Verlosung . Einen hochinteressanten Vor¬
trag hielt nunmehr Hauptlehrer Grünbaue  r-Walddorf
über: „Der Honig , ein Nahrungs - und Heil¬
mittel ", für den der Redner herzlich bedankt wurde.
Dieser cinstündige Vortrag war ein Auszug aus einem
großen und umfangreichen Fachgebiet und mag manche
Stunde mühsamer Vorbereitung gekostet haben . Anschließend
war man noch einige Zeit gemütlich beisammen.

Ein zweiter Wirtschaftszweig , dem ersten verwandt,
tagte ebenfalls gestern zu internen Beratungen in Nagold,
der Landwirtschaftliche Vezirksverein . Der Fischererverein
„Oberes Nagöldtal " war in Oberschwandors im „Hirsch"
zufammengekommen, um hier einen Vortrag des Landes¬
fischereisachverständigenDr . Sm 0 lian  über die bekann¬
testen Fischkrankheiten, ihre Ursachen, Verhütung und Be¬
kämpfung zch hören . Dann war es noch das Unterhaltungs¬
konzert in der „Eisenbahn ", das Abwechslung in das ge¬
sellige Leben unserer Stadt brachte. Die Sportler waren
auswärts.

*

Einige Unfälle und ein Diebstahl
haben sich über das Wochenend auch ereignet . Gestern abend
zwischen 7 und 8 Uhr fuhr ein Leichtkraftrad von Nagold
nach Ebhausen . Ein Auto kam ihm entgegen, das das Fahr¬
zeug erfaßte und in die Bahngleise warf , wo der Fahrer,
der 32jährige Konrad S cha i b l e, aus Hochdorf OA. Freu¬
denstadt, mit schweren Kopfverletzungen liegen blieb . Das
Auto , das bisher nicht ermittelt werden konnte, weil es,
ohne sich um den Verunglückten zu kümmern, in gleichem
Tempo weiterfuhr , soll ein Adlerwagen gewesen sein und
das Zeichen III 14 getragen haben . Der Verunglückte wurde
von einem nachkommenden Motorradfahrer aus Haiterbach
gefunden und nach Nagold verbracht , wo er sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte . Er wurde dann von der Firma
Woerner L Sohn , von der er vor einigen Wochen sein
Leichtkrastrad gekauft hatte , nach Hause geführt . — Um
die 11 stunde soll gestern abend ein schlimm zugerichteter
Personenwagen in der Richtung Wildberg im Graben ge¬
funden worden sein, dessen Fahrer scheinbar ein wenig
zu viel über den Durst getrunken hatte . — Am Samstag
zwischen 11 und 12 Uhr ließ der Landwirt Alb . Baitinger
aus Oberjettingen vor der Apotheke in Nagold sein Fahr¬
rad stehen, währenddessen er selbst zum Einkauf ging . Als
er nach einiger Zeit herauskam , war sein neues Rad ver¬
schwunden und ein altes Fahrzeug stand dafür da. Der
Täter bezw. der „Wechsler" konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Goldenes Ehejubiläum
Dieser Tage feierten die Gottfried Klingel,  Schreiner-

Meisters Eheleute hier das Fe 't der goldenen Hochreit. Am
gestrigen Sonntag überbrachie Dekan Otto  die Grüße und
Glückwünsche der Eo. Kstchengemeind-' und des Herrn Kirchen-
prastdenten unter Uederreichung einer Pcachlbibel. Bürgermeister
Maier  gratulierte im Auftrag des Herrn Staatspräsidenten
und des Gemeinderats unter Ueberaabe einer Ehrenurkundeund
von Ehrengaben. Auch Reichspräsident v. Hindenburg hat in
einer schönen Urkunde seine Glückwünsche ausgesprochen. Die
Eheleute befinden sich in guter geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit. Frau Klingel übt den Hebammenberufaus und kann im
nächsten Jahre auf eine 40jährige Tätigkeit in Nagold zurück¬
blicken. Wir wünschen dem Jubelpaar alles Gute für die Zu¬
kunst und einen gesegneten Lebensabend.

Dienstnachrichten.
Im Bereiche des Landessinanzaims Stuttgart wurden versetzt:

Oberstenersekretär Kolb  eck bei dem Finanzamt Neuenbürg an das
Landesfinanzamt München, Zweigstelle Landshut , Obersteuersekretär
Fried erjch  bei dem Finanzamt Stuttgart -Nord an das Finanz¬
amt Horb.

Der Herr Staatspräsident hat den Gerichtsassesfor Walker
in Baihingen zum Amtsrichter in Calw ernannt.

Inbetriebnahme von zwei Hauptgleisen des künftigen
Sulinger Bahnhofs

Bou der RBD . wird miigeteilt : Seit einigen Tagen
fahren die Züge der Strecke Ergenzingen—Eutingen aus
zwei fertiggestellten Hauptgleisen durch den neuen Bahnhof
Eutingen "hindurch Die alten Streckengleise zwischen Eu¬
tingen und Ergenzingen, die dem Anschluß des Umgehungs¬
bogens nach Freudenstadt im Wege standen, sind außer
Betrieb gesetzt. Für die Gleise der Freudenstädter und
Nagolder Linie sind zunächst noch einige Erdarbeiten aus¬
zuführen. Bei den Bauarbeiten , die den ganzen Sommer
über im Gang waren , konnten zahlreiche Arbeitslose der
Umgebung beschäftigt werden

Rohrdorf . 27. Sept Einer Abschiedsfeier im Freundes¬
und Bekanntenkreis, die gestern abeno zu Ehren des von hier
nach Serres , Oderamt Maulbronn als Hauptlehrer versetzten
Herrn Hans Speidel  im „Adler" abgehalten wurde, folgte
heute in den Spätnachmiltagsturden im gleichen Lokal vom
Liederkravz, dessen Dirigent der Scheidende 2Vs Jahr gewesen
ist, ein — wir sind das gar nicht anders gewöhnt — sorgsam
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vorbereitetes Abschiedsz>samweukommen. Ter ganze Ver in
und eine sehr stattliche Anzahl passiver Mitglieder und sonstiger
Bürger war zur Solle . Den einleitenden Teil der Gesangs-
darbielungen dirigierte Herr Oberlehrer Forten  bacher , der
als Ehrendirigent mit dem Liederkranz sich immer verbunden fühlt
und in seiner Eigenschaft als Schulvorstand dem Scheidenden recht
ttebe, kollegiale Worte mivimte, zugleich im Namen der Eltern,
reren Kinder so gern zu Herrn Speidel in die Schule gingen.
Die gleichen Elterngedanken wurden von einem Familienvater
ebenfalls zum Ausdruck gebracht. Namens des Lieverkranzes
sorach der Vorstand, Herr Gemeinderat Xaver Bar eis , d>m
abschiednehmendn Dirigenten den herzlichsten Dank aus für
alle Mühe und Opfer für den Verein und beglückwünschte ihn
zu seiner ersten stänoigen Stelle. Herr Hauptllhrer Speidel
"ankte für alle ihm gewidmeten Worte uns versprach dem
L ederkranz und der Gemeinde Rohrdorf ein treues Andenken.
Für den Turnverein dankte dessen Vorstand, H. Albert Seeger,
dem sporlfreudigen Scheidenden noch besonders für das rege
Interesse an der deutschen Turnsache Der übrige Teil der
Abschieosfeier, die einen so guten, eindrucksvollen Verlauf nahm,
newies, daß der Liederkranz in seiner GZamtfamilie nur die
Kräfte aufturu 'en braucht, um etwaige Lücken auszu 'üllen
Das geschah und wirb wieder vorteilhaft von ihm zu seinen
Gunsten gebucht we:den können.

Oberschwandorf, 26. Sept . llnglücksfall . Heute vormit¬
tag ereignete sich in der Schreinerei , des Albert Gute¬
kunst  jr . ein bedauerlicher Unglücksfall Der dort beschäf¬
tigte 26 Jahre alte verheiratete Christ . Malz,  Schreiner¬
meister, wurde bei Arbeiten an der Kreissäge so unglück¬
lich von einem Stück Holz auf das Auge getroffen , daß er
in die Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte . Es
ist wohl mit dem Verlust eines Auges zu rechnen.

Hirsau , 26 s >p>. Z -- -aa .,/ ms
Forstamts Hasan ereignete stch gestern stich em ziemlich icknvee
Unfall. Ein von Ob rkollbach kommender Arbeuei, w lche> nm
rem Fahrrad zu, Abeitsstälie nach Calw sah en wollie, slüifte
und zog sich h e ei V>->Otz ingen zu, welche seine Verb >>> n g
ins Bezirkskraub>b ns C tto notwendig machten. — Die Aus¬
grabungen im Klafter Hirsau gehen nun ihrem Abschluß enl-
pegen. lleber die . rnelten E gebnisse wolle - sich die Forsche,
vorerst noch rocht äuß w , j doch wird Prot Fiechter-  Zinli-
gart nach Beend ga g Mi Arbeiten darüber benckien Auch oer
bekannte willst Ku- std'storikei, Ephorus D. Ist- l t !e 1- ilia l,
nnrd nach H rsau kommen, um an den Schlußaib iien 1 tt
zunkhmen. Es ist fihr zu bedauern, daß n ch Abschmß o r
Vermessungen alle ausgegrabenen Stellen wieder zugesckmttel
werden

Horb. 28 Sept, Beitragssenkung bei der Ortskranken¬
kaffe. Der Beitragssatz bei der Allg. Ortskrankenkasse Horb
wurde mit Wirkung ab l . Oft . ds. I . um 'ft Prozent, von 6
Prozent auf 5,75 Prozent ermäßigt. Zum Vergleich die der¬
zeitigen Beitragssätze der Ortskrankenkassen der Nachbarbezstke:
Sulz a. N . 6 Proz ., Herrei berg 6 Pro, .. Nagold 6,5 Proz.,
Freudenstadt 6,5 Proz., Calw 6,9 Prozent.

Reuften, 25. Sept. Tödlich abgestürzt. In der Nacht
von Mittwoch zum Donnerstag stürzte der 20jährige Wilhelm
Gauß,  Sohn des Landwirts und Gememderats W. Gauß,
wahrscheinlich im Schlafzustand, in der Scheuer ab, wohin er
über die obere Bühne gekommen war. Mit gebrochenem Fuß
und schweren inneren Verletzungen lag er nur notdürftig bekleidet,
eine Stunde lang auf der kalten T -nne. Morgens wurde der
junae Mann in die Klinik gebracht, wo er am abend starb.

Gestorbene: Friederike Senker geb. Glauner, 67 I ., Obern¬
hausen / Franz Jos Kocheise, Konditor, 76 I .,
Horb.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die pretzgesetzliche Verantwortung.
„Amnestie."

In aller Stille vollzieht sich wieder einmal ein er¬
freuliches Ding : Jeder , der seine Steuer nicht in Ordnung
gebracht hat , der etwas verschwieg oder falsch angab , kann
dies ohne Strafe wieder gutmachen. Bei kleinen Leuten
mögen es kleine Beträge sein, bei großen Leuten große
Beträge . Aber immer laufen die Schatten einer solchen
Unterlassung wie hungrige Wölfe hinter dem Gewissen der
Betreffenden her. Darum hat die Regierung , erstmals seit
elf Jahren , das Herz gehabt , hier einen Punkt zu setzen
und volle Straffreiheit anzukllndigen. Die Frist zum Wie¬
dergutmachen, schon verlängert , geht bis zum 15. Okt. 1931.
Es komme, wer noch nicht gekommen ist! Wer will , der kann
auch seine letzte Vermögenssteuererklärung , sofern sie un¬
richtig ist, von dem Finanzamt wieder zurückholen, um sie
durch eine richtige zu ersetzen. Wohlhabende Leute mit über
20 000 Mark Vermögen werden um der vielerlei gesetz¬
lichen Bestimmungen und Steuergattungen willen gut da¬
ran tun , sich an einen zuverlässigen Steuersachverständigen
zu wenden. Für die Allgemeinheit ist hierbei nur von In¬
teresse, zu wissen, daß bis zum 1. 1. 1930 eine Steuernach¬
zahlung nicht eintritt.

Einer,  der seine Steuer in Ordnung brachte.
«

L L««!«e« Sivie»
Gvovl

Lokaler Sport
Handball

Nagold 1. — Calmbach 1. !>:1.
Zwei gleichwertige Mannschaften standen einander gegen¬

über . Durch ungenügende Beachtung der Handballregeln durch
den Schiedsrichter blieb der verdiente Erfolg der Nagolder
Mannschaft versagt . Br.

TV . Ebhausen 2. TV . Nagold 2. 8 :8.
Das erste Pflichtsviel in der Rückrunde konnte Nagold in¬

folge der besseren Gesamtleistung für sich entscheiden . Der Sieg
ist verdient , wenn auch nicht in dieser Höhe , denn das Spiel
war keinesfalls so einseitig , als dies das Ergebnis besagt . Be¬
sonders in der 2. Halbzeit zeigte Ebhausen ein ganz schönes
Spiel und kam immer usteder mit gefährlichen Angriffen vor
das gegnerische Tor . Nagolds Torwart ließ es aber zu keinem
Erfolg kommen . Bei Nagold gefiel besonders das rasche und
exakte Stürmerspiel . Der Schiedsrichter leitete gut.

Deutscher MZSallsieg über DamumS
Deutschland — Dänemark 4 : 2 s3 : 2)

Ganz Hannover stand am Sonntag im Zeichen des deutsch-
dänischen Länderspiels . Das Hindenburgstadion war mit 35 000
Zuschauern restlos beseht. Der deutsche Sieg ist nicht nur ver¬
dient , er hätte an den Leistungen gemessen sogar noch höher
ausfallen müssen. Bei einer Kritik der Mannschaft gebührt der
Läuferreihe das Hauptverdienst ; aber auch das Schlußdrcicck war
ohne Tadel . So wacker der Sturm zusammenhielt , vermisste man
doch zeitweise die völlige Homogenität und auch die Durchschlags¬
kraft ließ manchmal zu wünschen übrig . Besonders Czepan durch¬
kreuzte mehrmals die Absichten seines Vereinskameradcn Knzorra.
Recht gut fügten sich die neuen Anßenspieler Tibnlski und Ko¬
pierski ein . Richard Hofmann besann sich endlich wieder auf sein
Schußvermögen . Bei den Dänen ist trotz der Niederlage die
Hintermannschaft zu loben . Die Deckung hielt im Vergleich mit
der deutschen Läuferreihe nicht ganz Schritt.
. Dis Dänen fanden sich viel schneller als die deutsche National¬
elf und setzten schon in den ersten Minuten der deutschen Hinter¬
mannschaft stark züt Dabei gab es sofort eine Ueberraschnng.
Dine von Hillsson gut zur Mitte gegebene Flanke wehrte Stnbb
'recht unglücklich, so daß in der 5 . Minute ein Eigentor die
Dänen in Front brachte. Noch mehrmals sah es vor dem deutschen
Tor recht bedrohlich ans ; dann schickte aber die deutsche Läufer¬
reihe den Angriff immer wieder inS Feuer und Kuzorra schloß
eine Soloaktic 1 mit einem unhaltbaren Torschuß ab. In einer
Drangperiode der Dänen mußte Kreß in der 22. Minute vor
einem Sc / ) von Pauli Jörgenseu kapitulieren . In der 40.
Minute kann Hofmann die deutsche Mannschaft wieder auf 2 : 2
heranbringen . Fast auf den Pausepsiff zusammen schlagt eine
Hofmann -Boinbe zum dritten Male im dänischen Tor ein . Nach
der Pause war cs wiederum Hofmann , der in der 32 . Minute
den vierten Treffer erzielte und damit den deutschen Sieg
sich er stellte.

Der SußSaL am Sonntag
Fußball -Länderspiel

in Hanuovcr : Deutschland —Dänemark 4 : 2
Süddeutsche Bcrbandsfpiele

Gruppe Württemberg
FC . Pforzheim - - Stuttgarter Kickers 1 : 0
VfB . Stuttgart — Uuiou Bückingen 1 : 1

Gruppe Baden
SpVgg . Schramberg —VfB . Karlsruhe 2 : 1
SC . Freiburg —Phönix Karlsruhe 2 : 1
FV . Rastatt — Karlsruher FV . 1 : 1
FC . Mühlburg —Freiburger FC . 0 : 1

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg : Spielfrei ? ^
Kreis . Hohenstaufen : VfB . Kirchheim—SpV . Göppingen 5 : 2,

FV . Eislingen —Donzdorf 2 : 1, SC . Göppingen — FC . Urberach;
5 : 1, Uhingen —Normannia Gmünd 1 : 3.

Kreis Enz-Neckar: Viktoria Enzberg —Dillweißenstein 1 : 0, FV.
Calw —SpVgg . Mühlacker 2 : 1, Ergingen—VfR . Pforzheim 2 : 1,
SC . Pforzheim —Dietlingen 5 : 1, Eutingen —Huchenfeld 5 : 1, FV-
Niefern — BSC . Pforzheim 5 : 2.

Kreis Schwarzwald : VfR . Schwenningen —Spaichingen 6 : 0,
FC . Fnrtwangen —FV . St . Georgen 2 : 3, FB . Rottweil —SC.
Schwenningen 1 : 1, Loßburg—Mönchweiler 0 : 2.

20 VW Zuschauer Seim Nurmi-Sporlfest
Neue württcmbergischc Bestleistung

Das Stuttgarter Nurmi -Sportfest hatte einen Besuch, wie er!
bisher noch nie einer leichtathletischen Veranstaltung in Stutt¬
gart zuteil wurde. Nachdem sich bereits 20 000 Zuschauer irr!
drangvoller Enge auf den Rängen des VfB .-Platzes versammelt!
hatten , mußte der Platz polizeilich gesperrt werden. Die Durch¬
führung der Wettbewerbe klappte wie nrn Schnürchen, fast pausen¬
los wickelte sich das bunte Programin ab und hielt die Massen
immer in Spannung . Im Mittelpunkt stand natürlich der
5 000 - Meter - Lauf  wo gegen den Weltrekordler Nururi
einige der besten deutschen Langstreckenläufer starteten. Rurmi
siegte mit 30 Meter Vorsprung vor dem deutschen Meister
Schaumbnrg . lieber 800 Meter  hatte Dr . Peltzer gleichfalls'
keinen ernsthaften Mitbewerber . Er konnte den Stuttgarter Paul,
Stepp -Darmstadt und Lang -Herlbroun leicht hinter sich zu lassen.

Ergebnisse - 20mal fi^-Nunden-Staffel für Jugend : 1. Stutt¬
garter Kickers 4 : 35,7 , 2. VfB . Stuttgart 4 : 45,6, 3. PSV.
Stnttgar . 4 : 48 . 400-Meter -Lauf : 1. Nebh-FV .-Rastatt 49,5 Sek .,
2 . Münzinger -Stuttgarter Kickers 1 : 57,4 . 4mal 100-Meter -Staf-
scl : 1. Stuttgarter Kickers 3 : 28,4 , 2. VfB . Stuttgart 3 : 28,5 . >
5000 -Meterr-Lauf : Paovo Nurmi -Finnland 14 : 54,2 Min ., 2.
Schaur burg-Oberhausen 15 : 06,0 . Speerwerfen : 1. Dinkler -Hei-
delberg 61,80 Meter , 2. Demetz-Stuttgarter Kickers 56,58 Mcterft
Olympisch- Staffel : 1. Stuttgarter Kickers 3 : 38,6 (neue württ^
Bestleistung), 2. VfB . Stuttgart 3 : 44. 20mal 1/2-Nunden -Stassel
für Senioren : 1. Stuttgarter Kickers I 8 : 26,2, 2. BsB . Stutt¬
gart 8 : 42/2.

Die Motorräder auf der Avus
Bullus der Schnellste

^ Zum zweitenmal in diesem Jahr war am Sonntag die Berliner
Avus das Ziel Tausender . Diesmal waren es nicht die Wagen,
sondern die Motorräder , die eine Riesenanziehungskrast ausübten.
Die Rennen der Seitenwagenmaschinen brachten spannende
Kämpfe. Allen bisherigen Rekordzeiten wurde der Garaus ge¬
macht. Das Rennen der großen Maschinen  verlor Möritz
durch Maschinenschaden an den Berliner Schloth und in der
Kategorie bis 600 ccm schlug Hoyer -Krefeld, der mit 120,1
Stdkm . die schnellste Zeit der Beiwagenmaschinen erzielte , den
Schweizer Stärkte nur mit 2 Meter . Bei den Kleinen  kam der
Düsseldorfer Schneider zu einem Erfolg vor Kohfink-Bietigheim.
Noch' wesentlich schneller waren die A u s w e i s f a h re r in der
Kategorie der Solomaschinen , wo Nagl -Berlin auf NSU ein
Stundemmttel von 143,9 Kilometer herausfuhr und damit Sieger-
blieb.

Zu einem überaus spannenden Rennen gestaltete sich der
Große Preis von Berlin

Der Favorit Bullus setzte sich auf seiner 1000 ccm NSU sofort!
an di« Spitze , hart bedrängt von Wiese (BMW ), und beendeleg
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VNs Rennen als überlegener Sieger mit einem Stundendurch - I
von 159,2 Kilometern. Den zweiten Platz behauptete Wiese vor !
Danhvfer , dem Sieger der Halbliterklasse. In der 350 ccm-Klasie
pegte der Engländer ' Davenport auf Norton, während bei den
Meinen die Entscheidung zu Gunsten von Kahrmann-Fulda erst
K der letzten Runde fiel, nachdem Klein-Hanau bis dahin geführt
hatte.

Ergebnisse: (Großer Preis von Berlin) 235,707 Kilometer: bis
1000 ecm:  1 . Bullus -Neckarsulm (NSU ) 1: 28,52,3 (159,2
Dtdkm.), 2. Wiese-HannLver (BÄW )' l : 36,24, 3. Röse-Düsseldorf
^SMW) 1 : 42,15, bis 600 ccm:  1 . Banhofer-München (DKW)
1 : 36,12 (146,S Stdkm .), 2. Trägner -Chemnitz (DKW) 1: 41,51,
8. Riese-Freiburg (Rudge) 1: 44,01, bis 350 ccm:  1 . Daven-
dort -England (Norton) 1 : 41,27 (139,8 Stdkm.), 2. Schneider-
Düsseldorf (Velocette), 3. Köhler-Leipzig (Motosacoche), bis j

250 ccm: (196,561 Kilometer) 1. Kahrmann -Fulda (Herkules- !
Fap ) 1: 40,23 (117,3 Stdkm .), 2. Klein-Hanau (Horex), 3. Ryll-
Berlin (Blackburne).

Turner-Handball
Schwäbische Meisterklasse

Tbd . Ulm—TB . Ulm 9 : 3
TGem. Tailfingen —TB . Aixheim 4 : 1
TGem. Schura —TGem . Schwenningen 1 : 4
TV . Sontheim —TBd . Heilbronn 2 : 3
MTV . Oehringen —TB . Feuerbach 8: 7
TB . Oßweil—TB . Marbach 5 : 3
Tbd. Göppingen—TV . Schnaitheim 4 : 5
TGem. Geislingen —TGem . Göppingen 2 : 4

Tbd. Georgii Stuttgart —Tbd . Stuttgart 6 : 4
Stuttgarter TV .—TGes. Stuttgart 5 : 5
T5d . Eßlingen—Eßlinger T . u . SpV . 1 : 6
TGem. Eßlingen - TV . Cannstatt 4 : 6

A-K!:iffe
Bietigheim—Kornwestheim 8 : 3, Nürtingen —T . u. S . Kirchlich»

8 : 2, Plochingen—Deizisau 8 : 3, TB . Calw—Alter,steig 8: 4,
Ebersbach— Groß Eislingen 5: 5, Rechberghausen—Uhingen 3: 1,
Gablenberg—VfL- Stuttgart 4 : 5, Zuffenhausen—Ludwigsburg
4 : 2, Gmünd —Waldstetten '8 : 3, Bückingen—Neckarsulm 1: 1,
Feuerbdch—Lauffen 5 : 1, Lautliugen —Onstmettingen 6: 1, Ueber-
kingen— Donzdorf 4: 4, Süßen—Altenstädt3: 3.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Od « susbaN
oUsr Inclustris.

„Uniondriketts"
onitsuseken nie!

Wer kommt i» der Zen
dis 2. >0. mit Lastauto
nach Stuttgart und
kann von Zuffenhausen
b. Ztuttgari Bettstellen,
Bücherständer, einig,
Koff.r u.Kiste» »>iib>ta¬
gen Angeb.mit Pieis an

Steinau , Rvhrdorf
bei Nagold. 706

WllMMtl
bei G W . Baiser.

Amtliche Bekanntmachung

LMmiWslsWIe Nagold
Die Schule wird am 4 November ds Is . er

öffnet. Das Schlüge.d dciiägi >ür den orereu Lehr
gana 35 ./kl, >ür den nnteren 40 Bedürftigeu
Schülern kann auf Antrag das Schuld ld ganz ode;
teilwene erlassn werden. Neu einirctende Schüler
müssen das >7. Lebensjahr zurückgeleyi hab-n, guten
Leumund l esitzen nno die iür das Verständnis des
Unterrichts »olroendrscn jfähigkelen denh-n. Di'
Schule ist i-r erster Lnne iür die Angehörigcn des
Oberanits und die Gemeinden Bcienseld, Ed lweiler,
Grömbach, Hochdorf nnr Schernbuch und Wörnelsb .rg
Oberamt Freudeostadt b, stimmt, koch tonnen auch
Schüler aus a-deren Gemeinden aufgcnommen we den.
Austrah negesuche sind bis spät-stens 5. Oktober ds.
Is . an den Schulvorstand, Oekoiwmieiai .päcker,
einzureichen, der nädere Auskuu't erleül.

Die Bürgermeisterämter werden ersuchst dies
Bekannlmachungan der Rathaustafel a-zuschlagen.

Nagold , den 26. September 1931. u>7
Oberamt: Vaitinger.

StadtgemeiuLe Nagold.

Obst-Derkauf
Dienstag : Haiterbacherstraß?. Zusammenkunft2 Uhr

beim „Ochien".
Arn 25. Sept . 193! Stadtpflege.

Führendes, konzernfrcies Verstcherungs-
Unternehmen hat seine

und Umgebung an erfahrenen, bewährten
Kleinlebens Fachmann zu vergeben. Heim¬

spar kaffen-System!
Auch befähigten, fleißigen Nrchtfachleuten
bretrt sich hier nach Einarbeitung u °d Eig¬
nung Gelegenheu zur Umstellung und
zum Aufbau einer neuen, auskömmlichen

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter
8 . ? . 3818 durch kuflolk Alosss , 8tutt-

Asrt . 700

Zu Bruckneis Schauspiel

Nusbölli von LnglsoS
das demnächst von der Württ . Volksbühne auf-
gesühtt wird, sind Textbücher vorrätig bei

G. W Zatser, Buchhandlung, Nagold'

klir aie veberSoiiSsreU
Her beste Sclnitr vor MSttaoSeo

ist ein elektilscder 8trskloken , straklt so-
kort starke llitns aus lür Llatnbsbeinung
(Zcdreibtiscch, dläbrisck) äie beste Wärme¬
quelle, an secle Ltscüclose snnuscklieöen,

Preis kbl 4Z.
Letriedskoslen io einer 81unüe 5 kkx.

ein eleklrllsrdes Heizkissen , als vukteppicb
uncl Lsttrvüimsi ru vsrrvsnOen lür liinäer
uncl Xranke (kibsumatiksr, Blutarme usr̂ .)
cisr geeignetste VVürmespsnclsr,

Preis Hbt 8.—
Lelriebskvsten in einer 81un«le 0,5 pkg.
sin elektrischer ttetroke » , kein langes 7in-
keinen, solortigs Würmsentvvickluig, Kein
WSrmsveriust, regulierbar, bequem auknu-
stvlien, nickt ksusrgskäkrlicd,

, Preis » lN. 20 .—
Setrrebskosten in einer Stnnrle 1v kkg.

LsstsIIungen unserer ^ bnekmer rvsr-
6sn rascd in bester Ware ausgskükrt.

Ssiirkirsrlisllü VIisrzLvädizüle UektmiMvsrks

^ llsMdsÄkrsktvsik krMsmtM ^

Verloren
Photo -Apparat
beim Bahnübergang,
Eisbergsteige.

Ehrlicher Finder erhält
gute Belohnung. Näheres
durch die Geschäftsstelle
d- Zkg- 70S

Verloren
ging Samstag früh
auf der Landstraße
zwischen Ebhause»
und Nagold

ein Paket.
Abzugeben in der Ge¬
schäftsstelled. Zka. °

Eine neue, ungebrauchte

WnlWe
(nicht fahrbar) billigst

zu verkaufen.
Wer ? saal die Gesch.-

Stelle der Ztg . 70.

Freundliche 7g,
2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zube¬
hör ist zu vermieten.

Von wem? sagt die Gesch-
Stelle des Blattes.

Verkaufe
starkes, 5 Monate altes

Brim-
ÄuWleü

(Württ . Landschlag) -
Nagold Ehr. Herrgott.

Heuteabcnd
präzis
V-8  Uhr

Männer-
und gemischter Chor

(Ständchen). 7

Nur wiederholte Anzeigen
bringen nachhaltigen Erfolg.

V/as Icamr irrL»
Z(rrancun Kaktee
macken?

Von einer kremer kirma wirrt emptoklen,
tur äie Katteerudereitung eine ^lenZe von
Z (rramm iiattee Lu nelnnen . Winzer Verein
ist cler ?1einunA, clah sick solcke ^letkorten
mit riem v̂otilbeZrüaiieten Nut «ier Kaktee-
uncl Koloninlwarenkanclels nickt verein¬
baren lassen.
Lin Kaktee, kur äe » nur ZQramm pro l 'ssse
verwendet >verüen , entsprickt nickt «lem,
vikss man in «len meisten ttsuskaltunKen
trinkt . In allen guten Katteekausern xvirrl
sogar tzanL erkeblick mekr genommen,
so v̂ok !von cotteinkaltitzem v̂ie von cottein-
treiem Kaktee.Der Kolonial v̂aren -tlancHer
ükerläht es feüer Haustrau , clar in idrem
Llauskslt erprobte Nah Lu nekmen.
^Venn sie ikren Kaktee keim Linrelkanüel
kautt , Kat sie die Qe v̂akr , clie ergiebigsten
unä besten Katteesorten so preis v̂ürclig wie
nur moglicb ru bekommen.
Kauten 8ie Ikren Kattee in guten ksck-
gescbatten äes Kolonislwarenbanclels uncl
bleiben 8ie bei Ibrer bewäkrten 2ube-
reitungsmetboäe — 6ann tabren Sie am
besten.
So scbreibt ein

Verein iler KoIoniaivkarenLiLnaier

L/ ŝri, w ^ii. L co.
l-1orb a.
2cftl !>6kstksl3s 320

?übm § sn s.
stüstgocisiksKs 6

Kulsnts 668orgung aller bankmäkigen

Lesciiäite , ltisbeZonclere Zpsrelnlsgen

Orecliie / ^ eelise ! / Zciieeks / Oevisen

^aelimänniseke uncl verseiiMiegene
Beratung

lübinZSn s.
stIft!socistk 9ks 6

s.

2 Lftl !>6 k3.tkg6s 320
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Don der rvürlt. Nothilfe
Stuttgart , 27. September.

1. Die Zentralleitung für Wohltätigkeit hatte kürzlich
die Vorsitzenden der Bezirkswohltätigkeitsvereine und die
Oberamts- und Stadtvorstände des südwestlichenLandes-
teils nach Rottweil zu einer Besprechung über die Durch¬
führung der Württ . Nothilse zusammenberufen. Dis Ver¬
treter der Städte und Bezirke berichteten über die von
ihnen bereits eingeleiteten oder noch geplanten Maß¬
nahmen. Von besonderem Interesse war , daß eine Reihe
von Städten zur Zeit daran ist, den Erwerbslosen Gar¬
tenland  zur Verfügung zu stellen, um ihnen die Mög¬
lichkeit einer befriedigenden Betätigung zu geben. Ein¬
gehend wurden auch die Fragen des freiwilligen Arbeits¬
dienstes, die Notwendigkeit und Möglichkeit der Ausrecht-
erhaltung und Weckung geistiger Interessen bei den Ar¬
beitslosen auch in den kleineren Städten besprochen. Aehn-

Württemberg
Stuttgart , 27. September.

Untersuchungsausschuß des Landtags. Ueber die Frage
von Beziehungen von Beamten der Jnnenverwaltung zu
Organisationen der Nationalsozialistischen Partei berichtete
Wg. Steinmayer.  Seitens des Referenten wurde ein
umfangreicher Antrag begründet. Trotz der Verordnung
des Reichspräsidenten würden die politischen Kampfmetho¬
den immer schlimmer, die Saalschlachten immer zahlreicher.
Die Art der Anwendung der Verordnung des Reichspräsi¬
denten versage in Württemberg . Die Aussprache über die
gestellten Anträge war teilweise sehr lebhaft. Mnisterial-
direktor Scholl erklärte den Antrag des Berichterstatters
als zu weitgehend. Es wurden folgende Anträge ange¬
nommen: 1. ein Antrag Keil, Steinmayer und Winker (S .)
mit 8 Ja und 2 Nein (Hölscher und Mergenthaler ), den
Minister des Innern zu ersuchen, dem Untersuchungsaus¬
schuß in der nächsten Sitzung durch die zuständigen Beam¬
ten Ausschluß geben zu lassen über den organisatorischen
Aufbau, die Abgrenzung der Zuständigkeit, die persönlich«
Besetzung der politischen Polizei sowie über die Durch¬
führung der zum Schutz gegen politische Ausschreitungen
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen; 2. ein Antrag Mer-
genthaler : Der Untersuchungsausschußmöge zuerst die Vor¬
gänge in Heslach und Nagold verhandeln.

Pharmazeutische Vorprüfung . Die staatliche pharma¬
zeutische Vorprüfung , die dieser Tage vor der Prüfungs¬
kommission in Stuttgart abgehalten wurde, haben bestan¬
den: Dr. Jungholt aus Bockhorst-Schwaigern, Otto Mayr
aus Berchtesweiler-Jsny , Walter Riedle aus Ostrach-Ulm
und Oskar Scherer aus Blaubeuren.

Württ . Landes-Obstausstellung. Aus Anlaß des 50ähri-
gen Jubiläums des Württ . Obstbauvereins findet vom 10.
bis 18. Oktober in der Gewerbehalle ein« Landesobstaus-
ftellunq statt.

Die Gablenberger Zusammenstöße vor Gericht. Am
Samstag vorm, hatten sich voer dem Schnellgericht Stutt¬
gart 14 an den Gablenberger Zusammenstößen beteiligte
Kommunisten zu verantworten . Bei den Angeklagten han¬
delte es sich größtenteils um Mitglieder des Kampfbunds,
die einzelnen heimkehrenden Nationalsozialisten auflauerten
und sie überfielen. Bei den beiden Haupträdelsführern , den
Kommunisten Wöhrle und Bäuerle,  ging das Gericht
über die gesetzliche Mindeststrase hinaus und verurteilte sie
zu je vier Monaten Gefängnis . Acht weitere Angeklagte
erhielten j« drei Monate Gefängnis . Vier Angeklagte muß¬
ten freigesprochen werden, ha ihnen nicht nachgewiesen
werden konnte, daß sie sich an den Ueberfällen beteiligt
hatten.

Die Geliebte tn den Steinbruck) geworfen. Durch ein
rohes Verbrechen suchte sich der 21 3. a. ledige Schneider
Eugen 1inseld  von Malmsheim OA. Leonberg der Folgen
zu entziehen, die einem Verhältnis mit einer Fabrikarbei¬
terin entsprungen waren. Als das Mädchen auf eine Hei¬
rat drängte, Ilnseld aber von seinem Vater darauf aufmerk-
sam gemacht wurde, daß er sich gleich aufhärigen könne

liehe Besprechungen sollen in den anderen Landesteilen
stattsinden.

2. Einige besonders mit Obst gesegnete Gemeinden
haben der Zentralleitung für Wohltätigkeit und dem
Wohlfahrtsverein Stuttgart größere Mengen guten Fall¬
obstes unentgeltich überlassen. Aus den Remstalgemeinden
Plüderhausen , Schnaith und Korb wurden mittels Kraft¬
wagen, die von der Reichswehr unentgeltlich zur Verfügung
gestellt wurden, größere Mengen guten Fallobstes den
-Speisungen des Wohlfahrtsvereins Stuttgart und verschie¬
denen Kinderküchen zugeleitet und außerdem an zahlreiche
bedürftige Familien Stuttgarts abgegeben.

3. Die Reichsbahn hat über die frachtfreie Beförderung
von Liebesgabesendungen für die Winterhilfe der freien
Wohlfahrtspflege und damit auch für die Württ . Nothllfs
Bestimmungen erlassen. Hienach werden Liebesgabensen¬
dungen bei Aufgabe als Frachtgut frachtfrei befördert.

und nicht mehr heimzukvmmen brauche, wenn er das
Mädchen heirate, dachte er zuerst an einen Selbstmord und
dann an einen Mord . Während eines Spaziergangs führte
er das Mädchen an den Abgrund eines Steinbruchs, wo sie
sich niedersetzten. Nachdem er dem Mädchen einen Faust¬
schlag ins Gesicht versetzt hatte, stieß er es einen 20 Meter
tiefen Abhang hinunter , wo das Mädchen bewußtlos liegen
blieb und am anderen morgen aufgefunden würde. Das
Schwurgericht ging davon aus, daß er nicht mit voller Ueber-
legung. sondern vielmehr in einer Aufwallung von Zorn
sich zu dem gemeinen Verbrechen Hinreißen ließ. Da das
Mädchen zudem wieder vollständig hergestellt ist, verurteilte
das Schwurgericht den Angeklagten wegen versuchten Tod¬
schlags zu 4 Zähren Zuchthaus und 3 Zähren Ehrverlust.

Aus dem Lande
Elkingen OA. Leonberg, 27. Sept . Fuhrwerks¬

unfall.  Gegen abend fuhr ein Kuhgespann vom Feld
nach Hause. Weil eine Kuh dauernd schrie, schlug der Bauer
auf das Tier ein. Die Kühe sausten darauf mit dem Wa¬
gen wie wild davon. Der Bauer wurde zu Boden geschleu¬
dert und blieb bewußtlos liegen.

Ellwangs«, 27. Sept . Der Zusammenbruch der
Bank für Handel und Gewerbe in Heiden¬
heim vor Gericht.  Vor dem Erweiterten Schöffen¬
gericht Ellwangen begann die Verhandlung über die Vor¬
gänge, die zum Zusammenbruch der Bank für Handel und
Gewerbe in Heidenheim geführt haben. Angeklagt sind der
ehemalige Bankvorstand Wilhelm Kicher er , der ehe¬
malige Zigarrenfabrikant Karl Kaufmann,  der ehe¬
malige Bankbeamte Karl Kicher er und der ehemalige
Bankbeamte Friedrich Valter,  sämtliche in Heidenheim
wohnhaft. Wilhelm Kicherer, der seit 1. Juni 1906 Vor¬
stand der Bank ist, sagte aus : Der Zusammenbruch der
Bank ist auf verschiedene, teilweise sehr hohe Kreditgewäh¬
rungen zurückzufllhren. So betrug der Kredit an den An¬
geklagten Kaufmann 276 000 RM ., davon 219 000 RM.
aus Geheimkonto. Kaufmann erklärte, daß er gewußt habe,
daß seine Schuld gegenüber dem Aufsichtsrat frisiert wurde.
Wie Kicherer das technisch gemacht Habs, habe er aber nicht
gewußt. Karl Kicherer erklärte, von nichts gewußt zu
haben, während Fritz Vatter angab, nur auf Beseht seines
Chefs gehandelt zu haben. Der Direktor der Genossen¬
schaftszentralkasse und Vorstand der Verbandsrev ' sion,
Schumacher -Stuttgart , teilte als Zeuge mit, daß der
Gesamtschadcn der Genossensckctttt,zentrale 300 000 RM . be-
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trägt . Der Staatsanwalt beantragte im Laus der weiteren
Vernehmung die Ausdehnung der Anklage gegen Kicherer
und Kaufmann wegen Untreue. Geschäftsführer Thoma
erklärte als Zeuge, daß heute mit einer Verlustquote von
500 RM . operiert werden müsse. Da 200—300 Mitglieder
ausfallen werden, d. h. nichts oder nur etwa 50 RM . be¬
zahlen können, komme die Verlustquote noch höher. Die
Verhandlung geht weiter

Künzelsau, 27. Sept . Selbstmord eines Semi¬
naristen.  Am Donnerstag abend erschoß sich ein Zög¬
ling des hiesigen evangelischen Lehrerseminars im «Häsle"
mit einem Terzerol. Die Gründe sind noch nicht geklärt.

Pfullingen, 27. Sept . 75. Geburtstag.  Der zur-
zeit bei seinem Sohn hier auf Besuch weilende Dr. Theodor
Schneller,  Direktor des Syrischen Waisenhauses in
Jerusalem , konnte in körperlicher und geistiger Frische seinen
75. Geburtstag im Kreis seiner Familie feiern. Herr
Schneller wird am 5. Oktober mit Frau und Tochter nach
Jerusalem zurückkehren.

Balingen , 27. Sept . Gegen eine Betriebs¬
stillegung.  Der Berwaltungsausschuß des Arbeitsamts
Balingen hat eine Eingabe an das Württ . Wirtschaftsmini¬
sterium gerichtet, in der er gegen die geplante Entlassung
von 365 Arbeitnehmern der Firma Gottlieb Ott Söhne,
Samtfabrik in Ebingen, was einer vollständigen Betriebs¬
stillegung gleichkäme, Einspruch erhoben hat, da die Firma
den Plan wirtschaftlich nicht zu rechtfertigen vermöge.

Tailfingen OA. Balingen , 27. Sept . Tödlicher
Motorradunfall.  Der 21 I . a. Walter Mühle  er¬
litt auf der Zillhauser Straße in Pfeffingen mit seinem
Motorrad einen schweren Unfall. Während der Fahrt
platzte der Mantel - es Hinterrads . Der Fahrer wurde ab¬
geworfen und erlitt einen Schädelbruch, der im Ebinger
Krankenhaus den Tod herbeiführte. Der Verunglückte,
Sohn des Försters Möhle in Sulz a. N., stand in einer
Möbelfabrik in Zillhausen in Arbeit.

Göppingen, 27. Sept . Motorrad gestohlen.
Dienstag abend wurde vor einem Gasthaus in der Fisch¬
straße ein Motorrad gestohlen. Freitag früh wurde die
Maschine auf der Straße nach Lorch, kurz oberhalb des
Ortseingangs von Bartenbach, im Straßengraben liegend,
ausgefunden. Sie war unversehrt, anscheinend lieh der un¬
bekannte Dieb sie aus Benzinmangel liegen.

Ulm, 27. Sept . Politische Schlägerei vor Ge¬
richt . Am 18. März hielten Reichsbannerleute einen
Werbeumzug in der Stadt . Am Lokal der Nationalsozia¬
listen, den „Drei Linden", gab es einen Zusammenstoß mit
diesen. Elf Reichsbannerleute hatten sich am 3. Juli vor
dem Großen Schöffengericht wegen Landfriedensbruchs zu
verantworten . Es wurden damals Gefängnisstrafen von
6 Monaten bis zu 3 Wochen ausgesprochen. Gegen dieses
Urteil legten die Staatsanwaltschaft und die Angeklagten
Berufung ein. Sämtliche Angeklagten wurden in der Be¬
rufungsverhandlung freigesprochen.

Riedlingen, 27. Sept . Bei der Reichsmarine töd¬
lich verunglückt.  Die Familie Kaufmann Strohm
hier erhielt gestern aus Kiel die Nachricht, daß ihr 25 Z. a.
Sohn Otto, der seit einigen Zähren bei der Reichsmarine
dient, schwer verunglückt und bald darauf gestorben ist.
Otto Strohm , ein strammer und kerniger Matrose , war
Gefreiter bei der Marineschule in Kiel-Wik.

Saulgau , 27. Sept . Vom Franziskanerkloster.
Zm Provinzkapitel in Fulda wurde das hiesige Franziska¬
nerkloster zum Guardianat erhoben- Damit rückt es in die
Reihe der Vollklöster mit allen Rechten und Pflichten ein.
Zum ersten Guardian in Saulgau wurde P . Mauritius
Drott  erwählt.

Von der bayerischen Grenze, 27 Sept . Die Heb¬
amme  a u f d e m M o t o r r a d. Die in Prettelshofen bei
Wertingen ansässige Hebamme Frau Zech war mit ihrem
Motorrad auf einer Dienstreise begriffen, als sie in der
Nähe der Ortschaft Laugna mit einem Auto zusammen¬
stieß. Sie erlitt einen schweren Schädelbruch, so daß ihr
Zustand sehr ernst ist.

Vom bayerischen Allgäu 27. Sept . Der Schneefall
hält an.  Zn den Bergen schneit es kräftig weiter, so daß
Tb die Schnesmenam jetzt schon beängstigend anhäufen.
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Traumhaft scheu erglühten die Christrosen unter der
Decke Schnees, die der Himmel als schützender Mantel über
sie warf . Mit zagen Finger brach sich in Frankes Herzen
das Hoffen Bahn und grub sich durch Zorn und Groll den
Weg zur Liebe, der solange überwuchert gelegen war . In
sich hineinhorchend dachte er den Worten der Mutter nach;
„Sie hat dir alles überlassen und nichts für sich behalten.
Gibt dir denn das nicht zu denken?" — — Und weiter
hatte sie gesagt : „Wenn du den Brief in Ruhe liest, mußt
du doch fühlen , daß er unter unsäglichem Leid geschrieben
ist."

„Unter unsäglichem Leid !"
Helene, was liegt zwischen uns ? - -Zum ersten Male

kam es ihm zum Bewußtsein , daß etwas zwischen ihnen
sein mußte , was sie von einander getrennt hatte . Ihr
Brief ruhte seit jenem Tage in seiner Brieftasche verbor¬
gen. Unleserlich in der Schwärze der dariibergeflossenen
Tinte , war doch jedes Wort in seinem Erinnern geblie¬
ben; „Ich nehme alle Schuld auf mich. Du kannst mich
wegen böswilligen Verlassens anklagen und wirst das Ge¬
setz immer auf deiner Seite haben.

Das Gesetz! — Lächerlich! Was hatte das Gesetz mit
ihrer und seiner Liebe zu tun?

„Sollte dir Bert einmal lästig fallen , so bringe ihn
mir . Meine Arme sind immer für ihn geöffnet ! Mit tau¬
send Wonnen , Just !" - Mit tausend Wonnen ! So
sehr liebte sie ihn ! Und trotzdem ihr Verzicht: „Ihn überlasse
ich ganz deiner Liebe und Sorge . Ihm schenke ich nichts als
mein Herz. Sage ihm, daß ich es bis zum letzten Bluts¬
tropfen für ihn zu verströmen bereit bin . Etwas besseres
habe ich nicht zu geben." ^ . . . .

Helene nur ein einziges klares Erkennen , das deine
Worte enträtselt . Warum entsagst du. wenn du so über
alles liebst? Warum verbannst du dich selbst, wenn deine
Seele sich dabei verblutet?

„Vor dir , mein Just , knie ich und danke dir für die
sechzehn Jahre des Glücks! Für jede Stunde der Lie¬
be und Seligkeit , die mir an deiner Seite wurde !"

Helene, war ich denn verblödet , daß ich aus diesen
Worten nicht den Schrei der Sehnsucht hörte , der von dei¬
nem zu meinem Herzen rief ? War ich denn so von jedem
Gott verlassen, daß ich nur meiner Qual gedenkend, die
Verzweiflung deiner Seele nicht fühlte und dich der Sünde
zieh, ein dirnenhaftes Weib zu sein? — Und hast mich doch
deiner Liebe und Treue bis ans Ende versichert?

Draußen ging der Sturm zur Ruhe . Schlafmüde legte
sich schneebeladenes Gezweig gegen das wärmespendende
Gemäuer . Klein -Inst sprach zuweilen im Traum und hielt
die Finger auf Frankes Brust geballt . Sein ruhig klopfen¬
des Herz wußte nichts von der Qual des anderen , der
Seite an Seite mit ihm schlug.

Helene, wo finde ich den Weg, der mit bis an die
Türe führt , die dein Geheimnis verschließt? Ich will sie
erbrechen — und stünde Mord und Blut dahinter.

Von dem Jetzt rannen seine Gedanken in die Ver¬
gangenheit zurück, in die Tage ihrer kurzen Brautzeit.
Sie lehnte im Garten an seiner Schulter und klagte : „Du
hast mich krank gemacht! Vielleicht muß ich sterben daran !"

Stand er nicht hier schon an der Schwelle des großen
Rätsels ? Wie ein Pfeil schoß das Erinnern auf an jenem
Morgen , wo sie ihm, bleich wie der Tod, entgegengekommen
war . Sie war verändert gewesen wie ein Mensch, der in¬
nerhalb 24 Stunden ein anderer geworden ist: „Ich habe
mich an einer Schnur gewürgt — sie riß . — Und dann das
schauderhafte Bekenntnis : „Ich habe es selbst getan , weil
ich unheilbar krank bin ". —

Unheilbar krank!
„Ich Narr !" — Der kleine Just erschrak je aus seinem

Traum empor. Franke drückte ihn sachte wieder zurück.
Er hatte ihre Wort streng sachlich genommen und sie, die
Aermste — hatte von dem Siechtum ihrer Seele gesprochen.
,.O du mein armes , gehetztes Weib !" Welche Last schleppte
sie neben ihm her durch all die Jahre , an welchen sie Seite
an Seite mit ihm gegangen war ?"

Und wieder suchte und suchte er und fand und fand
die Türe nicht zu dieser allerletzten Kammer , bis an deren
Schwelle er vorgedrungen war.

Und wieder bohrte er sich den Weg in die Vergangen¬
heit . Zäh und verbissen zerfetzte er die Stunden vom ersten

Male seines Zusammentreffens mit ihr : Die Fahrt her¬
über von Valepp , wie sie am Waldsaum das weiße Tüch-
lein flattern ließ.

Aversons Gesicht tauchte im jähen Schüsse auf und
versank wieder . — — Der nicht! — Er war treu ! Ihr
Freund und seiner ! Ein Schuft, der einen Mann beschmutzte,
wie diesen.

Und dann ? - Ein Peitschenhieb fuhr über ihn
hin , daß sich sein ganzer Körper bäumte.

Klein -Just rief nach der Großmama , fühlte sich zu¬
rückgedrängt und murmelte unverständliche Worte in das
Kissen. Franke krallte die Finger in das Leinen und biß
in die Lippen, bis er Blut verspürte. „Ich bin schon einmal
verheiratet gewesen!"

Helene, in diesem kurzen Geständnis jener Vormittags¬
stunde, liegt dein Geheimnis verankert . - Hier begann
ihre Lüge ! Hier zweigte sie von der Wahrheit ab und ging
den Weg der Schuld und des Betruges , der zuletzt im
Dornengestrüppe der Verzweiflung endete. Und aus dem
es keine Rettung mehr gab — als nur das eine : Sich von
ihm zu trennen.

Jedes Wort ihres Briefes glaubte er nun zu verstehen.
Die Mutter hatte geurteilt wie eine Seherin . Er war unter
unsäglichem Leid geschrieben und seine Seele hatte die
Qual der ihren nicht geahnt.

Und sie, die arme, verzweifelte Frau , hatte wohl
Stunde um Stunde gewartet , daß er käme! Daß er frage!
Daß er sie zurückhole in seine Arme, heim zu sich und den
Kindern ! Und nichts von alledem hatte er getan ! Wie ein
tödlich gekränkter Pascha war er hier auf Rottach-Verghof
gesessen und hatte sie ihrer Not und ihrer Verzweiflung
überlassen, als ob es sich um eine Fremde , Ungeliebte
handle und nicht um das Weib , das sechzehn Jahre lang in
Treue an seiner Seite gegangen war.

Klein -Just fühlte sich plötzlich aus seinem Kinderschlas
gerissen und mit Küssen überschüttet. Lächelnd hob er die
Arme und schlang sie um den Hals des Mannes , der ihn
immer und immer wieder an seine Brust drückte.

Der Kleine lächelte noch, als das Köpfchen wieder
gegen das Herz des Vater gesunken war und dort liegen
blieb bis zum Morgen , wo die Helle, strahlende Winter¬
sonne ihn aus weihnachtsseligen Träumen weckte.

Fortsetzung folgt
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Das Nebelhorn meldet eine Schneelage von 1 Meter, das
Prinz Luitpoldhaus am Hochvogel eine solche von 60 Zenti¬
meter. Di« Fußwege sind wegen der Schneelage und Lawi¬
nengefahr unpassierbar. Der Abzug von den Unterkunfts-
Häusern wird, wenn nicht laue Lust einseht und mit den
Schneemassenetwas aufräumt, mit Schwierigkeiten ver¬
bunden sein. Am Luitpoldhaus mußtez. B. für die Ziegen
ein Weg ausgeschauselt werden. Es sind kaum5 Monate
Zergangen, seit vor Lawinengefahrgewarnt wurde, und
nun stehen wir schon wieder im Winter.

Pfullendorf, 27. Sept. Brand.  Die Doppelscheuer der
Landwirte Schwellinger und Halber in Langgassen ist gestern
abend abgebrannt. Es wird Brandstiftung vermutet. Brand¬
schaden 15—20 000 NM.

Veringendorf in Hohenz., 27. Sept. Todesfall.  Am
Donnerstag abend ist der Geistliche Rat und Ehrendekan
Albert Reiser  im Alter von 83 Jahren gestorben. Mit
Geiftl Rat Reiser  starb der Senior der hohenzollerischenGeistlichen.

Göppingen. 27. Sept. Die Göppinger Papier¬fabrik  wird am 5. Oktober für immer geschlossen. Sie
besteht seit 1870 und beschäftigte 140 Personen.

Schloßberg, OA. Neresheim, 27. Sept. Verhaf¬
tung.  Schlossermeister Bieringer hier wurde verhaftet. Er
soll an der Herstellung des Falschgelds mitgewirkt haben.

Ellwangen, 27. Sept. Im Heidenheimer Ge-
werbebankproze  verurteilte das Schöffengericht den
Fabrikanten Kausmavi und den BankdirektorW. Kicherer
zu je Ist Jahren Gefängnis und 500 Mk Geldstrafe(Geld¬
strafen und je 2 Monate sind durch die Untersuchungshaft
verbüßt), Karl sicherer zu 60 Mk. Geldstrafe, datier
wurde freigesprochsn.

Allerlei
Eisenbahnbetriebsunfall. Auf dem Bahnhof Schlaurath

bei Görlitz(Schlesien) fuhr eine Verschiebelokomotive einem
einfahrenden Güterzug in die Flanke. Beide Lokomotiven
und7 Wagen entgleisten. Der Schaden ist bedeutend.

Ueberfall auf eine russische Zeitung lt> Berlin. Am
Samstag morgen drangen 12 junge Männer in die Ge»
schästsräume der Zeitung„Rul", des Blatts der in Berlin
lebenden russischen Flüchtlinge ein und zerstörten die ganze
Einrichtung. Bis die Polizei kam, waren die Burschen ver- !
schwunden. Ein gleicher Ueberfall wurde vor drei Jahren i
gegen die Zeitung verübt, von den Tätern hat man aberbis heute noch keine Spur.

Die deutschenO-eanflieger Ioh-mnsen und Rsdn wu: n
am Freitag feie.lich empfangen, als sie auf dein Dump r
„Stavanger Fjord" in Neuyork eintrafen. Sie erzählt n,^
daß auf ihrem Flug 80 Meilen vor Kap Rare das Oel ai s-
gegangen sei, warauf dos Flugzeug auf die stark bewe ^
See herabglitt. Ihr Proviant wurde weggespült, sie muß a

sich von einem Becher öligen MotviWassers und einig.n
Gramm Schokolade ernähren während der 148 Stunden,wo sie auf dem Meer trieben.

Skrzrjliski tödlich verunglückt. Als der ehemalige polnische
Ministerpräsident vkrzy .nskj  am Freitag mit dem Milil -
altachee bei der polnischen Gesandtschaft in Berlin, Ob t
Marowski, und einein Jäger im Auto zur Jagd fuhr, ß
sein Wagen auf der Landstraße bei Ostrow mit einem cr -
ren Auto, das überholt weiden sollte, zusammen. Skrz i
wurde tödlich, der Jäger leicht verletzt. Mvrowiti und .̂ c
Wagenführer iainen mit heiler Haut davon.

Ileberschwemmungen in Galizien. In Galizien sind die
Flüsse infolge der anhaltenden Regenfälle über die Ufer ge¬
treten. Mehrere Brücken sind von den Fluten mitgerissm
worden. Etwa 700 Häuser stehen unter Wasser. Eim-ie
raufend Menschen sind obdachlos Die Eisenbahnstrecken sindan verschiedenen Strecken unterspült worden, so daß der
Verkehr eingestellt werden mußte. Auch aus dem schle¬
sischen Kreis Bilih werden Ileberschwemmungen gemeldet.

Internationale Spartakiade in Moskau. Die Rätersgie¬
rung hat beschlossen, die Beendigung des Fünfjahrplans im
Jahr 1933 mit einer internationalenSpartakiade zu feiern,
für die sin neues Stadion mit 120 000 Sitzplätzen in Moskau
erlichtet werden soll.

Nachtfröste im Ukosel-Saar-Nnwer-Ccl-iet. In der Rächt
zum Donners.ag trat in den Seitentälern der Mosel, Saat
und Ruwer, Frost auf. Die Temperaturen schwankten zwi¬
schen 3,5 und5 Grad unter Null. Die Haupttäler sind zum
Teil verschont geblieben, dagegen ist der Frostschaden in
den Seitentälern sehr groß. Die Blätter der Reben fallenab, und auch Trauben sind teilweise erfroren.

Württembergische Landestheater
Die Opernsängerin Margarete Teschemacher  wurde

nach ihrem großen Erfolg im Frühjahr ds Js . erneut zu
Konzerten nach London eingeladen. Die Künstlerin singt
um 21. Oktober unter der persönlichen Leitung von Richard
Strauß  dessen Hölderlin-Hymnen, die' man schon in
Stuttgart von ihr gehört hat, und am 18. Oktober im Lon¬
doner Rundfunk Lieder von Richard Strauß.

Generalintendant Kehm  hat das satirische Spiel „Leut¬
nant Komma" von Frank Maar und das Lustspiel„Freie
Bahn dem Tüchtigen" zur Erstaufführung erworben.
Sendesokge dr>r StuMMer Nundsuak M.

Dienstag , 29. September:
S üö: Zeitangabe , Welterbericht , (SiMnasttk . 7.V0: Wetterbericht . 10.V0:

Lch..Uplatten . NM - 11.15: Nachrichten. 12.88: Wetterbericht . 12.W: Funk,
merbungskonz -rt . I2.SS: Schallplattenkonzert . 13.S8: Nachrichten, Wetter-
oericht, Schallplattenkonzert . 14.S8—15.88: Englischer Sprachunterricht . 16.38:
Frauenstunde . 17.85: Konzert . 18.38: Zeitangabe . 18.48: Vortrag : Hoch¬
schulen und Geistesleben in Australien . 19.85: Vortrag : Deutsche Dichtung
in .Frankreich . 19.38: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaft -Nachrichten.
19.45: Konzert . 28 38: Deutsche Humoristen . 21.88: Südfunk Kaleidoskop,
22.15: Wetterbericht , Nachrichten, Tanzmusik bis 23 Uhr.

Handel und Verkehr
Dis Marktlage

Am Butter markt war in vergangener Woche im allge¬
meinen em ruhiges Geschäft festzusiellen. Das Monatsende mit
seiner abslauenden Nachfrage machte sich bereits bemerkbar, und
dazu ist die Nachfrage derzeit überhaupt unbefriedigend. In der
Preisgestaltung wäre dies ohne Zweitel recht spürbar geworden,wenn nicht der starke Rückgang der Erzeugung die Waage gehalten
hätte. Sv konnte Kempten unverändert 102—108 Mark bei ruhi¬
gem Verlauf notieren. Die Währungskrise in England, die natür¬
lich auch hier nicht ganz ohne Auswirkung bleiben wird, hat den
Markt unübersichtlichgemacht, eine nachteilige Beeinflussung des
Buttergeschöfts ist aber bisher nicht eingetreten, jedenfalls besteht
noch kein Aulaß, die Marktlage besonders ungünstig zu beurteilen.

Das Käsegeschäft  zeigt weiterhin eine sehr ruhige Hal¬
tung. Monatsende und das reiche Obstangebot beeinflussen den
Absatz nicht unwesentlich. Während die Auslandsmärkte für Hart¬käse im allgemeinen besser waren, war das deutsche Geschäft recht
schwankend. Der Rückgang der Nachfrage der Schmelzwerke war
sehr bemerkbar, so daß Kempten zwar die erste und zweite Quali¬
tät mit 95—102 und 85—90 Mark halten konnte, die dritte Qualität
aber neuerdings, und zwar von 78—82 aus 73—77 Mark herab¬
setzen mußte. Bei Limburger hat die ruhige Marktlage zu einer
Herabsetzung der Kemptener Notierung von 27—30 auf 24—20
Mark für grüne Ware geführt, womit die Notierung an die in
letzter Zeit schon niedrigeren Verkaufspreise angegli hen wurde.

Beim Eiermarkt  kann man von Stetigkeit sprechen. Die
billigeren Preise in Deutschland boten dem Ausland wenig Anreiz,
und so blieb die Einfuhr in mäßigen Grenzen. Auch die Kühlhaus¬
und Junghennen -Eier sind noch nicht in stärkerem Umfang auge-
boten. Diese werden aber in größeren Mengen nicht lange mehr
ausbleiben. Daher ist mit einer nennenswerten weiteren Befesti¬
gung der Eierprcise kaum zu rechnen.

Im Fleischgeschäft  war der Verlauf allgemein schlecht.
Das Weidoieh kam wegen der Winterwitterung in übergroßer
Zahl zu Markt und drückt« die Preise in unerträglicher Weise. Reichs-
ernährungsminister Schiele sah sich veranlaßt , auf dem Haupr-
ftapelplatz in Husum (Schleswig) eine größere Menge Weide¬
vieh aus dem Markt zu nehmen und zunächst für die norddeut¬
schen Märkte etwas Luft zu schaffen. Auch für die mittel- und
süddeutschen Märkte dürften diese Maßnahmen nicht ganz ohne
Wirkung ble ben. Am ungünstigsten verliefen wieder die Rinder¬
märkte: Ochsen blieben im Ueberstand oder konnten nur zu ge¬
drückten Preisen abgesetzt werden. Kälber litten unter dem Wett¬
bewerb von Wild und Geflügel, nur Fettschweine blieben gesucht.
Mittlere und leichte hatten weichende Preise, viele blieben un¬
verkauft. München war wieder der ungünstigste Markt, Stutt¬
gart hielt sich in der Mitte.

Jin Ob st ge sch äst hat sich die Absatzlage etwas gebessert.
Die Auslandszufuhren von Kernobst zeigen einen Rückgang: das
Inlandangebot war in den letzten Tagen auch nicht mehr so stark,
wogegen d' > f>"li<-<>n Preise den Verbrauch anreqeir. In Pflau¬
men und Zwetschgen ist nach beträchtlichenPreissteigerungen i
leichte Adschwächungeingetreten.

Für Gemüse  konnten sich di« niedrigen Preise bei i
reichen Angebot trotz guter Nachfrage besonders für Spinat >
Rosenkohl, nicht erholen. Grüne Bohnen ziehen im Preis iw
lich an, während Freilandtomaten unter der kalten Witterung
Qualität leiden und daher schwieriger abzusetzen sind. Da die i
lieferungen aber zurückgehen, dürste mit festen Preisenrechnen sein.

Vom Nürnberger Hopfenmarkt  wird berichtet: l
Einkauf entwickelte sich nur sehr langsam. An den ersten !Tagen der laufenden Woche waren dem Markt rund 350 Bat
mit der Bahn zugefahren, Landzufuhren fehlten gänzlich.derseits betrug der Umsatz insgesamt 150 Ballen. Als Käi
traten sowohl Brauer und Händler wie auch die Deutsche Hops
oerkehrsgesellschaft auf, aber immer nur sür kleinere Posten,
erlöste: Gebirgshopfen 37 RM.. Hallertauer mittel bis autmi
45—55 RM ., einzelne Ballen orinia Ausstich Hallertauer (aut

Nach dem Bericht des Mitteleuropäischen Hopfenbaubüros in
Eaaz beträgt die Gesamthopfenernte in Deutschland schätzungs¬
weise 125—141000 Zentner (Tettnang etwa 11000 Ztr ., Rotten-
burg-Herrenberg-Weilderstadt 4000 Ztr .), wovon 15—20 o. H. uu-
gepflückt blieben. Die Ernte der Tschechoslowakei beträgt 199 bis
212 000 Ztr ., wovon ein Drittel ungepflückt. Südslawien 24 bis
30 000 Ztr ., Polen 30 000 Ztr ., Frankreich 5—8000 Ztr ., Ungarn
1200—1600 Ztr . Der Gesamtertrag dieser Länder — aus den
übrigen Gebieten liegen verläßliche Berichte nicht vor — be¬
läuft sich daher auf 385—428 000 Ztr ., der Minderertrag  ge¬
gen 1930 beträgt rund 214—251000 Ztr . oder 35—37 v. h.

Der württembergische Obstbau
Die Zahl der ertragfähigen Bäume der vier Hauptobstgattun¬gen betrug im Jahr 1930 9 628 911, i. I . 1906 8 808 788 und i I.

1878 7 739 644. Im einzelnen waren es i. I . 1930 5 684 806 Apfel¬
bäume, 2 228 742 Birnbäume, 1 420 711 Memmen- und Zwetschgen-
bäume, 294 642 Kirschbäume. Gegen 1878 hat die Gesamtzahl derertrag - fähigen Obstbäume fast um ein Viertel zugenommen Bei
Aepfeln und Birnen ist die Zahl der ertragsfähigen Bäume stark
gewachsen, während bei Pflaumen und Zwetschgen wie auch bei
Kirschen die Zahl der Bäum« sich vermindert hat. Der Hauptsig des
Kernobstbaus ist hmte noch der Nrckarkreis. Die Spannung
zwischen dein höchsten und niedersten Ertrag war im Zeitraum der
letzten 25 Jahre in Aepfeln, Birnen , Pflaumen und Zwetschgen
wesentlich geringer, in Kirchen bedeutend stärker. Der durchschnitt¬liche Ertrag von einem Baum betrug im -Mittel 1906—1930 bei
Aepfeln 31,26 Pfund , Birnen 31,22 Pfund , Pflaumen und Zwetsch¬
gen 6,02 Pfurid, Kirschen 13,28 Pfund . Der gesamte Obstertragbetrug im Durchschnitt1906/30 bei Aepfeln 1 653 592. bei Birnen
6159 024 Ztr ., bei Pflaumen und Zwetschgen 100 064 Ztr. Kir¬
schen 46 098 Ztr.

Neichsein,lahmen und-ausgaben im Juli 19  t
Im Juli 1931 betrugen in Millionen Ndk. im ordentlichen

Haushalt die Einnahmen  856,0 und di« Ausgaben
596.9 . mithin ist für Jul , eine M « h r e i n n a h m e von 259,1 zuverzeichnen. Da die Einnahmen in den Monaten April bis Jul,
193t 2958,3 und die Ausgaben in dem gleichen Zeitraum 2868,4
betragen haben, ergibt sich sür Ende Juli ein V e st a n d von 89,9.wobei zu berücksichtigen ist, daß die aus dem Vorjahr übernommes
ne» Fehlbeträge  in diesen Zahlen nicht enthalten sind Im
außerordentlichen Haushalt  wurden im Juli insgesamt
0,5 vereinnahmt : bei Ausgaben von insgesamt 14,4 ergibt sich eine
Mehrausgabe  von 13,9. Für die Monate April bis Juli
stehen 22,̂ Einnahmen 49,0 Ausgaben gegenüber, so daß sich fürdas Ende des Berichtsmonats ein Fehlbetrag  von 26,9 er¬gibt. Auch hierbei sind die aus dem Vorjahr übernommenen
Fehlbeträge nicht  berücksichtigt. Der Kassensollbestand betrug
am 31. Juli 1744,0, wovon 1655,0 verwendet wurden : es war daher
mn Stichtag bei der Reichshauptkasseund den Außenkassen ein
Restbestand von 89,0 vorhanden. Die schwebende Schuld
hat sich per 31. Juli aus 1828,4 gegen 1905,8 am 30. Juni er¬mäßigt.

Die Sroßhandelsmehzahl vom 23. Sepk. 1931 ist mit 1083
gegenüber der Vorwoche um 0,5 (Agrarstoffe 0,8) v. H. gesunk.-n.

Die Aussallbücgschast des Reichs sür Rusienauslräge in Hohe
von 400 Mlll. Mk. und der Länder mit 300 Will. Mk. ist erschöpf!bzw. schon etwas überschritten, da man auf die im nächsten Mertel-
jahr verfügbar werdenden Bürgschastsbeträge vorgegrisfen hat.
Eine Erhöhung der Bürgschaft wurde vom Reich äbgelehnt. Die
Reichsbürgschaft kann somit nur noch gegeben werden, soweit sie
aus der Abwicklung alter  garantierter Geschäfte frei wird, so
daß man für spätere Zell vielleicht wieder auf Abschlüße mit Reichs-bürgschaft rechnen kann.

Der Rückgang des Pfundkurses Die Auszahlung für das
Pfund Sterling stellte sich an der BeUmer Börse auf 15,98 Mk,
Neuyork 3,56 Dollar, Paris 90 Fr . Amsteidam 8.5—9 Gulden,Schweiz 18,25 Franken.

Inflation in England. Die Fahrkarten für den Luftretseverkehr
von England nach dem Festland sind nach der Aufgabe der Gold¬währung in englischem Geld erhöht worden. Infolge de» weiteren
Rückgang» des Psundkurses müssen nun di« Fahrpreis« ah 28. Sep.tember erneut erhöht werden.

Am Bremer Wollmarkt werden dt« Wollprets« nicht mehr inenglischer Währung (Pence), sondern in holländischen Gut-den  notiert.
keine Frachtabschlüsse l« englischer Währung , Holländische

Reedereien und Schiffsagenturen geben bekannt, daß ab 26. Sep-
tember keine Frachtabschlüsse mehr in englischer Währung getätigt
werden, sondern nur in Guldenwährung , wobei 12 Gulden für ein
Pfund Sterting gerechnet werden. — Auch im Rh « in - See.
Verkehr  findet diese Maßnahm « schon teitweii, Anwendung.

Einstellung der Goldzahlungen ln Bolivien. Da« bolivianisch«
Parlament hat di« Regierung durch «in Gesetz ermächtigt, all«
Geldzahlung« , innerhalb der nächsten SO Lag« oder länger M -u-stellen.

Tarif -Schiedsspruch im würil . Gafiwlrlsgewerb «. Der Landes-
verband der Wirt« Württemberg» und die der Tarifkommissionan-
geschlossenen Organisationen hatten den für Württemberg bestehen¬
den Manteltarifvertrag aus 30. September 1951 gekündiA. Der
Schlichtungsausschuß hat am 18. September folgenden -Schiede
spruch gefällt: Der seitherig« Tarifvertrag gilt vom 1. Oktober1931 ab mit folgenden Äenderungen weiter: Der Tarifvertrag gilt
für Hotels, Restaurants , Taste , Saal - und Gartengeschäft«, Kon¬
zertlokale, Konditoreien und ähnlich« gast wirtschaftliche Betrüb«
in Württemberg und Hohenzollern und die darin beschäftigen
Arbeitnehmer. Für di« vom 1. 10. 31 bis 30. 9. 32 fälligen Urlaubs-
ansprüche werden 75 v. H. der tariflichen Vergütungssätze bezahlt.
Di« Kündigungsfrist beträgt , soweit nicht 8 133 a Gew.-O. gilt,
beiderseits 14 Tage. Die T üfparteien haben bei ihren Mitglie¬
dern auf die Durchführung der tariflichen Bestimmungen einzu-
wirken. Nachforderungen wegen untertariflicher Leistungen kön.
nen sür eine mehr als 3 Monate , bei Ueberslunden für «ine mehrals 2 Monate zurückliegende Zeit nicht geltend gemacht werden.
Der Vertrag kann unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von
2 Monaten auf Monatsende, erstmals auf 30. September 1932,
gekündigt werden. Wird er nicht gekündigt, so verlängert er sichuni ein weiteres Jahr.

Zusammenbruch einer großen Pariser Bank. Die Rationale
Kreditbank in Paris hat die Zahlungen eingestellt. Finanzminister
Flandin hafte «ine lang« Unterredung mit dem Präsidenten der
Bank von Frankreich und verschiedenen Bankiers wegen « ner
Hilfeleistung. Ter Vorsitzende der Kreditbank. Vincent, hat voreinigen Tagen sein Amt niedergelegt. Die Aktien der Bank wur¬
den am Freitag an der Börse nicht mehr notiert. Die Bank soll
bei Spekulationsgeschäften und durch den Zusammenbruch gewisser
ausländischer Banken einen Verlust von über 100 MillionenFranken (löst Mill . Mark) erlitten haben. Der Credit Lyonnais
soll zu einer Hilfeleistung bereit sein.

30 000 Zentner Kirschen nicht geerntet. Nach einer im Kreis
Lörrach  eingestellten Erhebung konnten dort etwa 13000
Kirschbäume mit mindestens 30 000 Zentner Kirschen nicht ab¬
geerntet werden, weil einmal durch das starke Angebot und
den Geldmangel  die Preise zu niedrig waren , so daß sich
das Pflücken nicht mehr lohnte, zum anderen, weil die Brannt¬
weinsteuer zu hoch  ist , so daß die Kirschen auch nicht zum
Brennen verwandt werden konnten. Dem Staat sind dadurch
auch Einnahmen von 200 000 Mark entgangen. Bedenkt man,
daß in anderen Kreisen- Badens die Lage noch ungünstiger als
an der Grenzecke war , wo die schweizerischen Händler immer noch
einen gewissen Ausgleich herbeiführten, so ist diese» bei der heu¬
tigen Not weiter Volkskretse doppelt bedauerlich. Gegenwärtig
droht die Gefahr, daß es mit dem Kernobst ähnlich gehen könnt«.

Berliner Getreldepreise, 26. S «pt. Weizen märk. 21.60 dt»
21.90, Futterweizen 19.40—19.90. Sommerweizen 22.10—22.30,
Roggen 18.90—19.10, Futter - und Industriegerste 14.90—15.60,
Hafer 13.70—14.40, Weizenmehl 26.75-—32.50, Roggenmehl 0—1
(etwa 70proz.) 27—29.50, Weizenkleie 10.50—10.75, Roggenklei«9.25—9.50.

Berliner Metallmarkk, 26. Sept . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg, Bremen, Rotterdam : 69,5.
Württ . Edelmctallpreise, 28. Sopt . Femsilber: Grundpreis

45 20 RM . je Kg., Feingold: Verkaufspreis 2825 RM. je Kg.
Magdeburger Zuckerpreise, 20 Sept Innerhalb 10 Tag«n

31.50, Sept . 31.50- 31,75, Okt-Dez 31,5 Tendenz ruhig.
Fruchtschranne Nagold.

Marn am 26. September 1931
Verkauft:
Weizen 35,90 Ztr. Preis pro Ztr. PL« 13.00- 14.50Saat-Dinkel 9,40 „ „ . „ 13.00—14.50
Gerste 5,52 , . . . . 11 .00
Haber 8,30 „ 7.80- 9.00
Roggen 6,00 , » » » » 14.00
Mischsrucht 3,00 , » » » . 8.00— 9.00

Zufuhr stark, Handel lebhaft. Großer Posten Weizen, Gerste,
Haber und Roggen ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag, 3. Oktober 1931.
Nagold, 26. Sept. Obstmarkt. Zufuhr an Mostobst:

ca. 30 Zentner, ausverkauft. Preis 1.40—180 ^ per Zentner.
Zufuhr an Tafelobst:  ca . 20 Zentner. Bei kauft bis auf
wenige Körbe. Preis 4—5 ^ per Pfund. Zwetschgen  15 L
per Pfund. Kauflust etwas lebhafter.

Stuttgarter Obst- und Gcmüsegrohmarkk, 26 Sept . Tasel»
äpsel 5—10, Taselbiruen 5—15, Brombeeren 40—45, Preisel¬
beeren 25—30, Pfirsische 15—30, Quitten 8—12 Walnüsse 20—30,
Zwetschgen 14—20; Kartoffel 3—4. Stangenbohnen 20—30, Kopf¬
salat 5—10, Endiviensalat 5—8, Wirsing (Köhlkraut) 5- 6. Filder-.
kraut 4—5, Weißkraut 4—5, Rotkraut 5—6, Blumenkohl 10—50,
Gelbe Rüben 5—6, Karotten, runde 6—10, Zwiebel 5—7, Gurken
10—30, Rettiche 3- 6, Monatsrettiche 6—7, Sellerie 6—20, To-
maten 9—12, Spinat 15—20, Kohlraben 4—6 Pfg.

Markenbutter 1.52, Tafelbutter 1. Qual. 1.47, 2 Qual. 138
Mark d. Psd.

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 11, Landeier 10, Mitt«l-
eier 8 Pfg . d. St.

Stuttgarier Iiiderkcautinarkt auf dem Leonhardsplatz vom
26. Sept . Zufuhr : 50 Ztr ., Preis : 3.80—4 RM. der Ztr.

Stuttgarter karlosfelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz vom
26. Sept . Zufuhr : 150 Ztr . Preis : 3.50—4 RM der Ztr.

Stuttgarter Moskobskmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 26. Sept.
Zufuhr : 1000 Ztr ., Preis 1.70—1.90 RM . der Ztr.

Obstgroßmarkt der Hohenloher Ebene in Neuensteia b. Heil¬
bronn (Württ .), 25. Sept . Zufuhr : 300 Ztr . Tafeläpfel, Preis
2,2- 4 RM ., 80 Ztr . Tafelbirnen . Preis 4—5.5 RM ., 200 Ztr.
Wirtfchaftsobst, Preis 1,8—2 RM ., 600 Ztr . Mostobst, Aepfel
0,8—0,9 RM., Birnen 0.6—0,7 RM .. 60 Ztr . Zwetschgen, Preis7—9 RM.

DasWetter
Die Wetterlage wird durch ein Hochdruckgebiet über Groß¬

britannien allmählich stärker beeinflußt, so daß für Dienstag
rnehrfach aufheiterndes, wenn auch noch nicht beständig»» Wetterzu erwarten ist.
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